
' tzx-tttcheyld« ?
b?r harter g-ftale zuConftrue«^
der «Lyndieen/wol bereiten m^ge/:c.

lms/von rechter künstlicher be
ret'tug derSirnp/ Julcp / vn kostbar
licher Träncö vnnd GeeräncL/Vott
U)uryeln/ ^revtern/Samcn/Dlü-
Men^ Früchte»/ vnd dergleichen vil-

faltiger weife geordnet: / Lür
mancherlei tranckheit/ vö

leibliche gebrechen.
S^Närung Ser roSrtlm Sirup

vnvIultp.
Jeweil ein jeder mksch/
er sei LrancL ^dder ge-
slind, vil leichter mie
gtränck/dan mit speiß/
erfüllet vnd gesetttget

werden mag / Auch der rranck die
Zung / 2^ele / vnnd tNagenmund/
schneller durcheringet/aber mehr er
qvickung daruon entpfahee/ wani»
vonderspeifi / haben dtealtcn Aryc

besHnper»



Teutschen Apstecke». ,2s
besondern fleiß angewendet/ daß sie
mancherlei nützliche getränckerfun
den t verordneten vnnd bereiteren/
welche denkranckcn ttitallcinanmä
tig vn wolschmackend / sonder auch
nuy vnnd heilsam / eins theile» den
durft)» leschen/vnd die fürtreflichS
glider zustärcken vnd bekräffrigen/
auch denen etliche mancherlei ver-
stopffung zu eröffnen/ vnd angehal»
ner fäulnuß zu weren/ Dergleichen
auch werden eeltch solcher getränck
bereit/diezehen groben schleime die
sich harr angelegt haben/ zulHen/ er
weiche,» / vnnd zertheilen/ deren
lich solcche schädliche Materi durch
verborgene gäng der naturhinauj;
treiben / als durch dc Harn/schweiß/
rmd auch etwa» durch vnwillen vn
obenavßbrechen oder stülgang/son-
derlich wo dieleibstarckvnwolbei
krästten.Solchs bezeugen vns matt
chsrlei namen so bei den alten AryM
ten gefunden werden/darmitsteein
fedes geträ'kcLlN sonderheitgenen»
«et haben/»;!? ?ttsän^wirt vo Ger-

sie,;
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sten bereit/ k-Iycjromell,^onigwas^
ser / Oxl'mell wirt vo «?»oniI vnd es-
sig bereit? / vnd dergleichen ander ge-
eränck mehr/ darinnen sie mancher-
lei stück nach» erforderung des gebre
chens in sonderheit gesotten haben.
Aber solche gctränck seind der mcrer
theil nun etlichjarher gany außde
brauch tommcn/vnnd dargegen ha-
bensiedle Girupen/vnndIulepder
Arabischen ärye eingerissen/von ob
erzeltcm getränck der Alten nicht
fast weit vnderscheiden.

Zxosen Sirup Vtlerlei art
bereiten/vnd nützlich zu-

brauchen.

(dlcher Sirup werde drei vn
der dem namen Lirupi t5.c»iz-
ri limplicis^beschlossen- Der

erst wirt durch erbeiyung vnnd ab-
ZUF mit hcijsem wasier / vber frisch
Rosen etltch maß gegossen / bereit.
Der ander/gleichermaß/aber vo dp:
ren Rosen. Derdntt/vonaußge-

preßtem



Teutschen Apotecken.
preßtem rosensaffc.Aber der vierdt,
der mir besonderm namen Lirupus
k.c>saruL loluciuus.genane wirt/den
bereitet Mann mit einem zksay pur-
gierender Arynei.

Dieweil nun diser Sirup et« feder
seine besondere krasse vnnd tugenv
hat/wirt snrwar der Aryee schwer-
Uchcn jrten/so dcr Apoeeckische ver-
Mischung vnerfaren/vnalsovnfleis-
sige auffmerckung sein vermischte
Aryneien verordnet/ vnden Apoee-
cker nach feinem verstand bereite»»
lasst/ wie hierin« gemeingklich das
wekck seinSMleisterlobet/dasserwe>-
nig ehr daruon bringet.

Die erste weise den rosen SirnpZlI
bereiten so dtser zeit inn Apotecken
im brauch:Ni»n frischeedie roteRo
sen/ die thü in ein zimn kandten oder
steinin krüg/geuss siedend wasser da-
rüber/vermachs wol/daß es nie auß
riechen möge / oder der dampffdar-
uon komme / laß also erkaleen/trucL
dann die Rosen wol auss/vnd wirfte
sie hinweg / aber das wasser sey wi¬

der



Zdntttheylver

der aussein sanffces kolsevrlin/d^ß

es wider auffsiede, füll das Fefaß wi

der mieRosen,Icuß siedend was'

ser darauff/ vnnd vermachs gchebf

wie vor. Soliches abwechßlen der

Rosen sol offe beschehen / daß das

Wasser gany rotfarb werde/vnd den

yeruch ganylich ansich ziehe/dann

nun Zucker dar>ü/laß wol mieeinan

der sieden/ schlag weiften schäum v?

eierklar darauss/vnnd clarifieiers/

wie im ansang difesVüchlinsvom

Zucdcrin sonderheit gesagt ifk.'Wan

es yenÜIsamlich geleuecrtlf)/ so laß

fastsittiglichen sieden daß es in rech

ver dicke werd einesSirttps/nemlich

waMIdie feuchtlgVcie garnahever-

zeret ist / vnd so du ein cropflin zwi¬

schen die sinAcr nimpst/dafj cs ein we

nig anklebe/ so du die finger von ein-

ander vnd widerzusamenthüst.O-

dergeußein tropflin anffein kalten

skein/ talrs cisen / vnnd dergleichen/
«?o es dann bei einander bleibet vnd

nie zerfleuße/ists ein anzeigung/daß

solcher SirupsinUicher Härte gesoe-
^ ren
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^en sei Die gemein prob ist/daß maß
ein t-ropstlN auffein sauber Vap^r
geußt/vnd also vbersich vmbgewen
det haltet/wo dann solches twpflin
vom ZSap^r nie abereufte / so ist de?
Sirup hart genüg. In der eil magjZ
du es auff einem dgumennage! pro-
Vieren.

DiserSirup ist der gebräuchlichste
wie obgesagr, lolin scharpffen hiyt-
gen Federn gebrauchet werden/den
Aeffrigen durst Svleschen den magS
Kustärcken vnd bekräfft. gen/alle vn-
natürliche hiy vnd jnnerliche enyij»»
dung zulejchen vnd külen.Dann de?
Sirup von Rosensafft fordere den
stAgang mit trengen/Abcrder von
diirtenRosen bereit/stopffee sehr.

Aber so du disen Sirup recht berei
ten wiit/nach rechter maßvnndge-
«icht:Go mm derRosen vf.pfund,
des rvasscrs xv. psund/geuß das sie-
dend wasser darüber/wie obgemelt/
vnnd laß acht stund erbciyen / trucL
die Roscn auft/ vnd Wechsel sie ab in
gleichem gewich?/wft obgesagt das
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so! zum dritten mal
vndnitMehkgesche
hen. Auffvasletst
truck es durch ein
tüch / vnnd berede«
den Sirup daruon/
dann magst» solche
brü in einem glaß,
das »den ein en^

Mundloch habe/wie du hieneben
verzeichnet sihest/vber jar behalten/
zu solcher nuybarkeie vnd täglicher
notturffe zugebrauchen/ Doch oben
in dem hals auffzwen zn?erchfin-
gcr hoch frisch süß Vaumol darauff
giessen/daß es nicht schünlecht wer¬
de vnd erfaule/"vermachs gehcb zu/
daß es nicht außricchen mogevnnd
stells xl. tag lang an die ssncn.Sole
auch des ttewichts warnemen/ also:
Niinztt fnnffpsundtdcs wasscrs o-
der Rosenbrü/ vierpsuudrZuckers/
clarisieiers vnnd leucers / wie obge-
sagt.

Disen Rosen Sirup magstu a!!cr
ma^ rveieecr gebrauchen / wie von

den
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Hm Conseruen »der mit Zucker einge
besten Rosctt gesagt ist.

Die prob / wie droben angezeigt,
ist in allen nachgcseyren Sirupen.

Disen Sirup soledu mievnder-
scheidnem namen / Rosen Sirup v5
frischen Rosen/ neuen/Den andern/
welcher ebc solcher maß bereit rvirt/
nichts aufgenommen/ dann daß die
Rosen dor: sind/den magst dunen-
nen Rosen Sirup von d^ren Ro¬
sen. Diser stopffethess tlger/ stcrckee
aber den »nagen vilbaß/ Denbereic-
V0ndo:renRosen/dann der Sirup
von frischen Rosen bereit/hat ein
feuchte purgierende krasse/ sonder-
lich wo die Rostn zum offtermal ab
gewechßlet werden-

qs Der driee Sirup von Rofen/dcn
wir auchvnder die vermischten Si¬
rup gerechnet haben/ bereit/if? auch
fajt sc^r gcbräutich / wirdc allein
von dem ausgepreßten Rosensafsc
vnnd Zucker bereitl'jcdes gleich vil
am gcwicht genommen/vnd mite.n
an0erzu bequemer dia: gesotten/ ri»

' R
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mit schäum von eiern clanficierk/
wie von andern Sirupen auch gesa¬
get ist- Etlich nemen dee saffts vil
mehr wann des Zuckers/ hat ein ge¬
ringen vnderscheid/wan das man dl
sestengcr sicdimüß.Discr Sirup ist
ein bequeme purgierung vn niiylich
folutiuc/wo mans in recht5gewtcht
gibt/ ncmlichvffsechs sderachtlot
auffemmal. Darumbdlser Sirup
auch wol 8irupus k.c»szru5 loluriu?
genant werden möcht. So du Visen
Sirup bequemlich eingeben wilt,
soledu jnmie iLndiuien waffer vnd
dergleichen/nachersorderung vn are
des gebrechens,vermischen vn etnge
ben/ daß er dün wcrde/vnd bequem-
lich etngerruncken werden m5g/so
füret er auß alle wässerige mareri/
auß den ädern vnd ganizem tcib.Die
weil er aber die are hat/ daß er win-
digepläßtim leib erwecket soleu al¬
le zeit ein wenig Emj; / Fenchelsa-
mcn/odder scharpffen auffgcbisseN
siminet darzü thun,

ßl Der vicrdt vmid lctst Sirup so
V»tt
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VSN Rosen bereit/ vnd gemeinglicd

^ Lirupu8 R-osarus soluriuus^ genant

«sirt/den soltdu also bereiten: Z7?iin

des außgepreßten saffts von edlen

»volnechenden Rosen zwei pfundt/

sckänes wolgeleuterts Honigs vier

pfund/ bereiter Scamoneen/Oi^i

<!ium genant/ zwei lot/ laß den saffe

^>nd Honig mir einander auff einen»

sanffcen kolfeurlin gmächk'ch siede/

so lang biß es in rechter bequemer di

cke rverde eines Sirups wie zum off

tcrn mal gemeldet. Aber am aller

ietsten sol die bereitte Gcamoneett

fast rein gepuluert/darein gerürev
«oerden.

Disen Sirup magst du geben den

leib zu purgieren von einem halben

iotbiß aussfünffquintlin. Hat eben

folr'ch« Graste / wie hernach von der

Aaervergen von Rosensaffc bereit/

insonderheit gesagt wirc.

LVeitter pflege man auch» in wo!-

gerüsten ApoteckenJulepvon Ro- .

sen zubereiten. haben aber diss

jeit vnsere Aryt vndApoteckerdcn

R -j
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brauch/daß sie einen jeden Sirup der
etwas dünn ist vnd lauerer/ niehare
gesotten / Iulep nennen / AOiervol
mann auch sslcvenIulepvondenz
gcviMliereen wasser der Rofenbe-^
rcicer.

Rosenrvasier vnnd Zucker in glei¬
chem xcwict>egenommen/vnd ^enff
eiglichen eingesoeeen, daß es ein sehr
dünnen Sirup gebe / den magst d»
emIulep nennen.

In htffriAer hiy bereit man auch»
dergleichenJulep/von andern Stnß
pcn mir bequemem dtstillierrem oder
gemeinem brunen wasser vermifcbt/
vnd also geeruncken. Vnd hat jeder
Ittlep solichermaß bereit, die natur
vnd krasse des Sirups/rvelcher dar-
KÜgenommmwire.

Blaw Mcryen Violett Si¬
rup vndJulep zubereiten.

<Lchs! dem Rostn Sirup »si
der Violen Sirup sehr nüy
vnd gebräuchlich/ wtrtauct»

«uff
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stvffmancherlei artbcre:tet/wl'cv5
Rosen Sirup gesagt ist / t^emlich/
mteerbeiyung der dlümen oder Vio
le« im wasser / den säffe vnd die brü/
dann aussgedor:re Violen gesoere.
Der gymein brauch/welcher dem ge¬
mein Man am nüylichstei»/ ist/ daß
du nemest derblawen Meryen Vio-
len /vie frisch abgebrochen sind/ auff
sechs pfund/thü sie ineinzininöanv
odder steinin trüg / wie droben von
Rosen gesägt ist / geuß siedend was-
serdariiber/ vnd machs wol zü. Des
wassere sol xv pfund sein/Doch mag
stuwol den dritten pnnd vierdten
theil/ vnd noch weniger/ dises vnnd
anders Sirups machen/ laß es acht
stund stehen vnd wol erkaleen/truck
die Violen wo! auß/vnd wechsle sie
ab/allermaß/ wie von Rosen gesage
»st/ Soliche abwechßlung sol auch
zu dritten mal geschehen.So du di-
seerbeiyung durch das ganyjar hin
auß zu der noteurffe behalten wilt/
jo geuß frisch suß baumöl darauff/
»nnd stells xl.tag laug an die Sonn«

R nj
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So du aber den'Violett Sirup vort
^undan bereiten «ilt/so nitnsolchs
cbzugs fünsspfundt / schönes weis-
ses Zuckers vter psundt, jeud es zll
rechter bequemer dicke eins Sirups/
thü jnin ein eng glaff/vnd verwachs
Zchebzü/steUs an die Sonn etliche
rag/ so darffest du nic sorgen/ daß er
dir schimleche werde / oder Verderb«
Der Violen Tirup ist fast krajftig
vnd güt in allen hiyigen gebrechen,
dienccaber fnrnemlich woldenjun-
gen kindern/kület jn die brvst/lescht-
all vnnatiirliche hiy/vn enyündug/
das rotlauffen/senfftigeejhnen den
bauch/vn bewarb sie vor der schwe»
ren plag der f^Ueitden sucht. Hae
auchalletugcnesoin derConseruen
der Violen angezeigt.

VOinteers Zeiten so die Apotccker
hisee Sirups mangelhaben/pflegett
sie von den dorren Violen einen Gi-
rup zu bereiten / sieden die Violen m
nasser, nemen die brü in solchem ge-
wicht/wie obgesagt vnd Zocker dar
?5/!asscns mt» ei»»ander sieden zu

rechter
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k^4>ter bequemer dick.Der dritt Si-
rnp von "Violen/welicher amkräss.
ttgsten ist / der rvirt vom fasse der
Violen bereit/vff volgende rvei^e:

j7?!Mdes ausgepreßten fasstsvo
blavsen tNerycn 'r wie« drei pfund/
sLoonesweissenAucLers zwei pfund/
Seud di fe beide stück ob einem fanss
ten tolfeurlin / daß in rechter bequ«-
mer dicke rverde eines Sirups.

Diser Sirup külee alle innerliche
hty/bcnkmpeden htylAen dozren hü.
stcn/ miltere die rauhe der kelen vnd
luttgcn/ bcfeuchtigec die erhi^lget-
brust-vnd kület alle jnnerliche gltder
dcsemgeweidts.

Den Iulcp von VioZcn/solr du al
lcr maß mitFedistillicrecin VioZivas
fer bereiten vnnd brauchen / wie den
Sirup / da»? er hae gleiche krafft vst
WAent.

In rvolgerüsten Apotccken pfle¬
get mann auch einen besondern Vio
!en Sirup / aber auffct'n andere are
zubereiten/vnd von mehren stücken/
darum er 8l'rupu8 Violzrus comvc»

R iüj
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sims yenant Wirt/ ist etwas kräffti^
gerwann die oberzelten Sirup/der
brüst lunFen/vkidtelror/dieseibigett
zu senffrigen/ miltern/vnd bcfeuchri
gen.Solichen Sirup magst du auch
zur nstturssx vcreiten:i7li»n vcr bla-
wen Meryen "Violen vier lop/Qme-
ten kernen / Vappeisamen / fedes if.
!oe/ Schwaryer vnnd rocer Zzru^-
beerlin/zedes an der zalxv.Dise stücö
sied in sechs pfundt rvasser/A^iewsl
etlicb gedistiliierr Rürbswasserdar
zu nemen/darmitdi^er Sirup heffti
ger vn kr äfftiger küle in allen sthar-
pfen hiyigen febern/vn enyündung
Innerlicher glider/^aß wol mit ein-
ander sieden / tructs auß wan es dett
dritten theil eingesotten ist/nim das
vberig theil bkünemlich vier pfund/
thü darzu anderthalb pfunde Au-
ckers/la^gemächlich mit einander
auffsieden/ auss sanfftem feur/ daß

es in rechter dick rverd eines
Sirups, den brauch

wleobgemelt.
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Llmsnen vnnd Litrittaten

fasse vnd rinden Sirup
zubereiten.

Iewo! die fchon w olrte ch en
( de frucht bei vns freind vnd

vnbekandt ifk/wirt sie doch
zu mancherlei nützlichem gebrauch
zu vns genöafamlichen gebräche/
Dann vbcr oberzelte berneung der
eingemachten rinden vnnd weisien
marcks/ pfleget mann nie allein von
dem sauren faffr/ fonder auch vo der
wolr/echenden goldegelben rinden/
ein edlen nützlichen Sirup zuberei¬
ten/ also: Daß der fasst in der mitte
solcheropffe! genommen/vnd durch
ein re^n leinin tüchlin außgepreße
werde/solchs sasses niindrei Pfund/
laß einsieden ob einem sansseen kol-
feurlin/ daß sich der dritt theyl verze
re.tNerci? aber in fonderheit/ daß du
kein fauren fasse/oder was von wein
vnd essig bereit wirt/ in keinem kiipf
fen'n oder ahrinen gefäß sieden folt/
dann es bekompe ein vngefchmack
daruo/ fonder in eim jrdin verglafur

R v
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tengeschir:. Wann der safft also F<-
sotten/so seihe jn durch/ vnd laß sich
seyen. Dises sasstsnimauff andere-
l>^!b pfund/vermische darunderei^
pfunö «eisies KlarcsZuckers/las sie»
den/ daß es ttt bequemer dicke «erde
«mes Sirups-

So du aber Sommers zeittcn dk-
sen Sirup bereites? solt du jn nie sie¬
den/ dann so er obgemelter weise bc,
reitrvcie/pflegcc er gemeingt! cb zu-
stehen rvreeinGaÜrci/vimddicLza-
rverden/Diewei! solche opffcl vil ks-
sken/ w:li<ch dir ein andere tünMche
are anzeigen/disen Sirup Suberei-
ten/nemlich a!so:Daß du nemest der
frisckiesZen Citrinatcn öpssel/schneid
das marcö samptder rinden'daruo/
das vberig saffcig theil/ in n»sötedes
apffcls/leg aufs ein rein subtil leinin
eüch>lin/das sol vber ein rcittgefä^?
gespannet sein / darein du den säffe
samten wilt/ rrucks nie mit gewale
auß/sonder laß selbs gemächlich hin
durch tricffen.

Sylchs saffts nim in obgcm«itcm
gervicht/
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gervichr/ehüalso vilreingepllluerts
Soekers darzü/vermachswolvnnd
geheb/stell es also an die Gonncn/s»
rvireder hiyig schein derselbigen a!-
le wässerigkeitverzer?. Diser Sirup
bleibet lauter vnd?lar/ rvirrausssol
che weise in der Inseln «Zypern be»
reie

Der Sirup von edlen wolricche».
den Litrinaten / odcr gelben Juden-
opsselnsasstbercit/i/timbrauch/wi
der alles vergiffe/ »üylich in zeicdcr
peMeny/vnud allen faulen Lebern/
danerthüv allem gisse vndfeulnuß
widerstand/ sterckee den blöden vn-
däwigen magenM!et die vnnatürli
che Hildes hcryens/vnd allerjnner»
Ncherglider/ lefchetdendursk/erküle
den leib rvol/ bringet jtt zu rüh vnnd
schlaffen.

Dlser S/rup ifi auch ein kräfftt'g«
Arynei/ die nacdgebl'bnen fülle M-
uertreiben/die brünst vnd dämpffs»
auß dem magen ins Hirn steigen/vn>
dersichzutrucke/sonderlichrvo man
sich mitschr schädlichem rvein vber-
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fallet hat/von welichen dämpffeN
das Hirn beerübt/vnnd schwindeln
»vtre. Hat alle krasse vnd tugenede»
Citrinaten saffes.

LVeitter wirt aktch m allen wol-
gerasten Apoeecken ein nützlicher
Sirup von den goldgelben Cierina-
een rinden bereieee auffdise weise:
tMmm der eusscrsten gelben rinden
von Qerinaeen 6pffeln/ als frisch
dusoUche gehaben magst/ schneide
srezu kleinen stücken/der nimm ein
pfund, seuds in füinsspfunde frische
wasser, laß die zwei theil einsteden/
auffsanffeem feur.Nim darzü zwei
pfunde re in geleuterten vnd «oluer-
scheumpten Honig oder Zucker/ laß
zu rechter volkomner dicke sieden et-
nes Sirups/So ergarnahe gnügg«
sotten hat/so zertreibe ein gränlin
Visams mit Rosenwasser/ vnd ver-
mischsdarunder- So duauchdisen
Sirup eins lieblichen geruchs habe
wilt/ solt du der frischen rinden z»
kleinen stücklin schneiden/vnd in sol
ehe» Sirup legen.
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Difer Sirup ist nie kalter natvr,

wieder so vom fasst bereit/ sonder er
wärn?ee »ndbekräfteiFet das Hirn/
hery/!ebliche geister, vnd den bläde»»
schwachen vndawigcn magen/ glbc
demtNenschcn em fanffrenwolrie-
«dendcn atpem/dienet widder ver-
gisse/ vnd ist ein köstliche preferua»
tiuemzcic verg.ffrs lvssts vndpe-
stilenrz. Lviewsl dtser edlen Citrina-
ren öpffel gnügfamlichö zubekomm
feind/magstu stedoch on grossen ko-
sten nie wol zttwegen bring?/ damie
folcherSirup vom fasst vnd rinden/
tzlcichermaß vnd gestalt von Limo-
nen vnd pomeranyen/ttemachtwer
den möcht- Doch merck daß der Si»
kup vsn L.imoncn fasst bereit/lnal-
ler oberzelter krasst vnnd tugent vil
starckerist wann der Sirup von <Li-
trinaten fasse. Aber der Sirup von
Simonen fasst ist vil fchwäcdervn
geringer, wann der fo von Citrina»
ten schelssen bereit Wirt.

Der Sirup vo pomeranyensasse
»stdergeriNgest. Vonpomeranye»«

rinden



Zdrttt thexl der
rinde« kan mann nie wo! einen St«
rup bereiten/dann sie seind zu bitter/
Darumb solcher Sirup allem denen
nützlich vnnd bequem wer/die bitter
ding rvol vertragen mochten. Soli-
che oberzelre früche/als Cttrinaren/
Simonen, fuß vnsaur pomerqnye/
«nagstuscheiblechtzerschnelden/ vn
mir Zucker wol vbcrsehwen / also zu
der speist niessen vnd gebrauchen/ al¬
iermaß wie von Sirupen gesagt ist.

Sirup von süssett vnd sauren
Granacopffeln zubereiten.

ErGranat6pffel seind zwei
zeschlecht/ Das einsüß/wel-
che grosser vnd geschlachter/

Das ander s,ur/wclche kleiner ftind'
Vondem saffc Viser^pfscl/weliche
Granaten genant wcrden/ von we¬
gen der v-l kernen / so in disem schö-
nen gewächs / innerhalb der schalen
verschlossen, bereit mann nützliche
Sirup/ allermaß vnd gesiale/lm sie-
den/auch »n solchem gcwichr/«ie v5

ander»
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«ndern Sirupen/st> von saffcen ge»

machet werden/ angezeiget- ist/nem»

lich/daß du nemest beider teil gleich/

Dninverglasurre jrdin geschir: wol

siedest/zu rechter bequemer dick-

Sirup von süssen Granaeopffet

faste bereit/ ist gut für den hefftigen

d<ktren hästen- stiller vnd miltert das

stechen der stiren / sonderlich in dem

anfahenden geschrver des rippftl«

^ins, pleurelis genant/lindert vnnd

befe»cht/gee die erhiyige verdorr vi»

ereruckner kele/lungen/brüst vnnt»

lufftwr/vnd leschetden gestrigen VG

Mcsslgcnvurst.

Der Sirup von sauren Granat»

vpsfeln ist etwas kräfftiger in hitzi¬

gen scharpssenCholerischen Lebern/

lc/cheeaUe hikz vndenyündvng.

Den Sirup vo Granatopftcln be

reiten vnsere Apotecb'er vnuerscheid

lichvonsussen vnd /auren Granae-

^pffeln/dann solide cpffelbeivns

frembd/vnd sonderlich er?avffr wer

den müssen / behalten sledieselbigen

gang vnnd frisch / so lgng sie bleibe»

Mpgen,



Dn'ttcheylder
möge« / 5Vann mfahen faulen/
prejsen sie erst den fasse darauß/rvel-
ches aber furrvar mir güeer Con-
scieny nie rvo! geschehen mag / noch
von einer Oberkeie zügelaljen wer¬
den sol,ich Fejchrvetg/daßvonetll-
ebensolcher fasse,der jeyund halb
erfaulee ist 5» fokchL Sirup erkausse
rvire. Der Sirup von Granaeopssel
fasse/wo er reche vn bequemlich be¬
reit «ire/ist er in aller hiy vnd vnna
ttjrlicher enyttndung/allermaß/rvie
der Sirup von Ciennaeen oder
^nonen fasse bereit/ nüy vnd gäe/zu
külen/befeuchtigeN/ vn alle gejchrver
vnnd gebrechen innerlicher glider/
von Vnnaeüftichcr hiy zulaben vnd
erquicken»

Sirup von vttzelMZen Trau-
belsassc/ ^rest genant/

KUbereiecn-
(^.lvn dem fasse der vnzet'tiIcn
Ä_HTräubel oder N.'cu»bcer/pf!e-

gee mann fchrnüykck.cn Si"
rup zubereite / für vnuar^riich- duz



Teutschen Ztpc>te«ken.
vnd enyündug. ^ateben die aredes
Sirups vom fäffr der wolnechen-
den gelben Litrtnatopstel bereitet/
darumb dujn solcher mastvnnd ge¬
stalt bereiten magst/ also daß du ue-
mest des saffts vo vnzeitigen travb-
lin ausgepreßt auss sechs pfund /dcn
sted »n jrdinem verglasurtcgeschir:/
den dritten theil ein / ausseim sanss-
ten linden kolfeurlin/ dann seihe jhn
sonderli^» durch/laß/»zu boden se¬
yen /.daß er schon lauter vnnd klar
rverde/nimmdes kiaresten auffdrit-
halb pfundenimdarzü )wei psunde
reingeleuterts Zuckers/ vnnd siedcs
mit einander)» bequemer dicke eines
Sirups.Sommers zeit/wo das rvee
ternit^ufeucht/trüb/vntunckelist/
magst du es an der Sonnen stehen
lassen so lang/ biß sich» die wässerig-
kcitverSere.Älso wi^tdiscrSirup al
lermaß vnnd gestalt bereit/ rv:e von
dem Sirup von Cicrinaten sasstge-
sagt ist / Aber die a!ccn/ welchen der
Zucöcr vnbeLandt gewesen / haben
solchen Sirup mit Honig bereit / VN



Zdntttheylvee
Ompkzcomell genennet«

Diser Sirup leschet vnd kület/stti
let au ch den vnnatürlichen durst/de
krancken vnnd gesunden.Der heffrr-
gen enyündung des mages / ist diser
^itrup ein träffeige hilff/sonderlich
rvo vil gallen/ oder scharpffe Chole-
rische feuchte darin vorhanden.Deß
gleichen auch in allen Cholerischen
Hebern/ vnd so der Magen von vber
flüssiger Fallen sehr vnwiUet/vn on
VNderlaß zu obenaußbrechen genei-
get ist/ U?irt solcher vrsach halb den
schwängern N)eibern nüylichgege-
ben/welchen sehr vnwillet/vnd sich
on vnderlaß obcnauß erbrechen wol^
len.Diser Sirup benimpt auchden-
selbigen den »»natürlichen gelüst vi?
frembdc bsgirde vnnatürltcher vng«
rvonlicher speist. Dienet auch wider
vergiffr/vn die zehen Flegmatischen
schleim darmit zulosen vnnderwei-
cden. Diescharpffrot bZüerür von
Cholerischer fettchee wirt mitdiscm
Sirup, gestopffet/ mit gestäheltem
svagcr vermlschc? vnd ctngchcn.



Teutschen Apoteck«n. t»t

Km kräfftigcn vnnd sehr ge¬

bräuchlichen Sirup vonSaur-

ampffer zubereiten-

Aurampffer hatspiyiFcblee

ter/ wie ohrichte Galbei/Ac-

»vinnen auch soliche ohrNn/

von färben schon araßgrün/eines

sauren lieblichen geschmacks. Diser

Ampffer so er vom dreieckechten

schwarybraunen samen in Gärten

«uffgezilet rvirt/ gewittnee er breiter

fettere safftigere bietlitt/die du zu dt

fem Sirup nemen fole im weinmo-

nat/vordem ehe dißkraut denhar-

tenstegel stoffe/stoß sie iu einem sau¬

bern glatten LNarmel / oder steinin

märser «ol zu müß / trucke den fasse

darauß/durch ein leinin tüch/ de faß

»nein sieininoddcr jrdinvcrglafure

geschir.vfeyjnauffein iind tolfeur.

!in/daß er einmal oder zrvciauffsie,

de/fo scheidet er vnd lcutert sich. t

su boden siyen'^cuj; das lauter obc

^b/ vimd feihe es rvol durch e»n renk

eüch/dasdick Aeweben sei- Zu solchs

gelevtercem fasst Ntzü so vil Zuckers



j.
Zvrtttthexlder

amgwlcht/laß
gemächlich sie¬
den / daß es in»
rechter bequ«-
mer dicke werde
eines Sirups,
rviezuvilmalen
angezeiget ist.

sis Hie merck/
daß du alle auß-
gepreßte fasse
vö treueern ob-
gmelrer Massen
leueern oder er¬
klären magst.

Der fasse v?
dem faarampf-
fer/ ist nuy vnd
Kresse g zu pesti
lenyrfchenfebe»
ren/allefnnerli-
chehiyvndene
zunpungzukü-
len/ der leber vn
aller glieder des
jngcwelds/fon-

dcrlich



Teutschen Apstecken,
derltch der enyiindten leber vnd Ma
gen.

iLs werden Aemeingtlich mitdl-
fem Sirup alleZ^raffelatweraen vn
nützliche Confecr / so für pestileny
vnd scharpffe hirzige gebrechen ver-
HrdnetMerden/vermifchtvnd ange-
feucht/ dann das hery vnnd lebliche
Geister werden daruon erquicket/
vnndalle innerliche Flieder darmiv
yekület/lescherauch den durst tNag
weitter gebraucht werden/w» von?
Sirup, von vnzeltlgcr eräubelsaffe/
derAgrest gesagt ist»

Geeblämen Sirup zube¬
reiten.

Xj^lvn den weisien Geeblümen/
^-^Hoder lveiher Lilien / magst»

auch ein sehr nuylich külendS
Sirup bereiten / ausssoliche weise:
Nimder schonen weissen See oder
VOeihcrblömen zwei pfvndt/d!e laß
l'n wasser einen wall avWeden/ daik
rrvckö wol auß durch ein tSch/ntm

S tij



Zvn'ttcheylder

zwei pfund Zuckers darzS/ vttnd laß

mit einander sieden zu rechter gebür

lieber dicke eins Sirups/welchen dir

»in allen hitzigen gebrechen nuylich

brauchen magst/ allermaß / wie von

den eingebeiyten blümen im ander»»

theil diftr Apotecken angezeiget ist.

Dlser Sirup befeuchnget insonder¬

heit alle erhiyigte gllder / bnngev

auch ein sanffccn schlaff.

B unctsch odder Ochscnznttg
Sirup zubereiten.

Lhsenzungvn ^uttetfch Si

cup werden gemeinglich/ eltt

jeder inu sonderheit/in allen

Aporecken bereit / vnnd nachmals

gar selten der ein für den andern ge^

brauche / Darumb du von difen bei-

den Lreutern/ sürnemlich/ dieweil sie

gleicher art / eigenschafftvnd Com-

plexion sei>»d/mehrern bosien zuuer-

meiden/ einen Sirup allein bereiten

folezu täglichernotursfe/also: Daß

du nemest des ausgepreßten saffts/

dberKel,



TetttschSkApstecke»», ,4»
dberzeleer maß geleutert vnb gerei-
nigt/jedes zwei pfund/ schönes rve»^
fes Zuckers drei pfundt/ laß mitein¬
ander fenffriglichen sieden zu gebär-
lieber dicke eines Sirups.Disen Si-
rup brauchet mann garnahe in aller
heryfkerckung vnd anligen des her«
yens/ dann er vertreibe jhm die on-
macht oder vnkrafft vn schrvacheit/
erfrervet dielcblichenGe^fier/vnnd
macht ein leichtgemüt Golauch in
aller schwermutigkeie/träumen/vn-
rühigkeit des gcmüts von tNelan-
cholisHer feuchte verursacht/gbrau
chet werden.

ZVermüt Sirup zubereiten.
Er LVermüt ist von natur
sderComplexion «arm vnd
trbcken / bitter vnd eins vn-

fteundtl/chen geschmacks.Manbe-
reit ein gebräuchlichen Sirup dar-
von/ auffvolgende weise: Nim des
gemeinen U?ermüts ein halb pfimd/
roter edler Rosen vier lot des frem¬
den edlcn Spicanardidrei quintlin/

S iiij



Zvrttttheylder
gütett starcken rveissm rvein / ausige»
preßte«» (^.ltttten/asj-c/jcdesdrithalb
pfunde/schiitt es zusamen/vnnd laß
also ein cag vn ein nacht- in ein, stet-
niit trüg oder jrdin verglasurten ge-
schir: rvol erbeiyen/dann seuds ob ei
ncm linden kolfenrlin/fast senffeigli-
chen den halben theil ein / seihe es
durch/nimm zu der brü zwei pfunde
^onigs/vnd seud es zu rechter beque
mer dicke eins Sirups.

Diser Sirup ist dem magen niiy
vud dienstlich/stärcket vberdie maß
wol/ bringervlder den Verlornelvst
zu der fpeiD fordert die däwung/die»
netdem gcdarm/ wo soliches zu Und
vndschlüpfferigibenimptdieblodiA
keit der lebcr/ sonderlichen von kälte
verursachet, tviewolduauchden
Lvermüt Sirup in hiyigcn gebrechZ
der leber brauchen magst / so du jhn
co :rigierst mit andern Vältenden st»cken>

Ldel krauser MüttyenG^
rup zubereiten-

Vott



Teutsche» Apotecke«. ,4,
<Z>n der edle» wolriechenden
brausen tNiinyen odderVal-
samkraut/ seines U5dlen ge-

ruchs halben als» genennee/ berste
mann in allen voolgerüsten Apote-
cken ein tt eflichenvnd nützlichen Si
rup/auffvolgcnde rveise:L7limm des
ausgepreßten saffrs von den wolzei
eigen schonen gelben Quitten / an¬
derthalb pfunde / des saffes von den
sauren vnd svssen Granatenäpffelm
jegliches ein pfund vnd vier lot. Di-
se saffegeuß zvsqmen/vnd laß vnder
einander wol erbeiye/ein halb pfund
vnnd ein fierling/ das ist neun Ist,
auffgedötrter drausen LNüny/ roeer
edler Rosen/ein quintlin/laß also ste
hen ein tag vnd ein nache/ dan seuds
ob einem linden kolfeurlin fast senfs-
tigkliche» auffden halben theil ein,
seihe es durch/nimm darzS schön ge-
leueerts Honigs odder weisses Zu»
ckers ein pfund/seudes KU bequemer
dicke / VOann solicher Sirup bereit/
solt du jhn zu leest Aromatizieren 0-
der wäryen / mit reingepäluertem

S v



^ drittth«ylder

Confect (Zallis mufcata gettättt/Wke

hernach mbesonderm theil vongä-

tem geruch/oder andern wolrtechen

den dingen/solchs zubereiten/in fon

derheit angezeigt rvirt.

Diser Sirup har grosse krasse zu

allen gebrechen des magens/von kä!

te verursacht/bettimpt.4uch das vn-

rvillenvnd aufMossen/dash<che»H

odderkluxen / stopffse den flüssigen

bauch/ rvo solche floß von kalte ver-

vrsacht.tNsg auch in hiyigen gebre

chendesmages gebrauche rverden,

denselbigen zustercLen vndbcöräff-

tigen/dann diser Sirup dem magen

vnd der dawungin sonderheltzäge-

eignet ist.

Von dem grossen Römischen

Thimian/Geichas blümen genant/

ein nüylichen Sirup für mancher-

lei gebrechen des Haupts

zubereiten-

Iß edel schon rvolriechende

hohen Romi.

schen Thimtans/ist vnderds
namm



TMsHöttApsteF^ »45
ttamen Lrceckzg Xkabics^ittdett 2t-
potecken in heffcigem gebrauch ge-
rvesen/vnd insonderheit der Sirup
daruon bereit /welchen du für dich
selbs zu tägliche gebrauch vffnach-uolgende rveise bereiten magst:t7li»Z
der edlen ohrechten blümen desRo-
Mischen Thimians/welichedise zeit
auch rechter art/ durch sonderlichen
fleiß in Gärten aussgezilet rverden/achthalb loth/ des genanten kleinen
Rammich oder Römischen Auen-
dels/Acker oderFeldmiiny/rot Dos?
oder U?olgemüt/ jedes drithalb lot/
iLnlßsämen /Bertramwuryel/jedes

siben quintlin, langen Pfeffer ^ dreiqmntlin/rveiß geschabens Ingbers/
ein halb loth/ frischer Rosein/odder
Meerträubel/ von den jnncrnkern-
lingereinigt/achtlot/woluerscheum
ptes vnd reingeleuterts Honigs/v.
pfundt. Dise stück soltdu alle grob-
lechtzerknitsche oderzerstosftn/thS

sie in ein jrdin gefäß/geuß vüj.pfundwassers darüber / laß ein tag vnnd
nache also erbeiyen/ dan sey es vber

ein



' ZVtt'tt tkeyl der
«in lind sanffc kolfeurlm/vttd laß ge>
mächlich siede / biß sich der drittheil
verzere oder einsiede/ darzü nim dan
den Honig vnd sied sn mit der durch
gesignen brü zu einem Sirup in rech
eer bequemer dicke.

Hie merck, wo die treuter/so du zu
disem Sirup brauchen sole/frisch
vnnd grönweren , daß du allein vj.
pfund des wassers darzü bedarffefk.
Solchs mcrckin allen Sirupen,wel
che von kreutern bereit werden/ vnd
also erbeiyt werden sollen. LViewok
gemeinglich vnsere Äpoeecker ein be
sondere Regel hierauffhabenk also,
wann siegeschriben finden in einem
Recept eines Sirups/odder andern
gemeinen trancks/nim wasser darzS
alsvildarzü gchüret/daßsienemen
zu jederhanduolderkreueer/wo die-
selbigen den sudt wol erdulden oder
erleiden mögen /aufsein viertheil 0-
der halbmaß wasser / Oder das ge»
wisser ist/dem gewicht nach zurech-
nen/ nemlich/daß solcher fkück/wel»
chc den si»dt wol erleiden mögen/ ein

psundt



Tenrschen ApotcFen. »45
Pfunde »n sechs Pfund Wassers gesoe
een werd.'lVas aber den fudr zimlich
erduldet/desselbigen ein pfundt in
vier pfunde voassers, So aber de sud
gar Vaum erleben m^g/ ein pfund in
anderthalb pfundt rvassers. Aber
solche Regel fehler etwan weit/vnd
sonderlch in obgemekre Sirup/ wel¬
cher von vilen stücken zusamen ge-
seyet ist/ deren eelich den sudt zim¬
lich oder gar kaum erleiden mögen.

Diser Sirup Wi rt diser zeit gemein
glich Zweierlei artbere:tet/vnnd vn-
derzwifachen namen gebraucht.

Der erst wirt obgemelter weist on
die volgende specerei bcreit/vnnd on
andem züsay/LirupU8 äe Ltoecksäe
genane. Zudem andern vermischet
mann volgende puluer etlicher ge»
wury/daher er auch ein besonderen
namen bekomcn/daßerLlrupus cle
8r«ckz6e,curn aromAribus genant
wire/zum vnderscbeid des vorigen.

Zudisemmästu vslgendsgewäry
brauchen vnd in ein rcm seidin tüch
lin binden'vn so der Sirup o 'ogemel

ter m.ist



Zdrtttcheyl Vet¬
ter maß bereitet/ jeyundtzu rechter
bequemer dicke gesotten ist/also daß
du jn vom feur herab heben rvilt,da
rein werffest/ pud also darinn lassefi
lligen. Doch so du folichcn Sirup
brauchen rvilr/ solt du vorhin das
fackltn der gervüry wol außtrucken/
Vund widerumb darinn halten mit
«»gebundenem faden / damit du es
solcher vrfach halben allezeit mogsk
heraufziehen.

Z7?im fcharpffes auffgebissens Zim
mets/oder (Lanelrorlin genant/Lal-
mus rvuryel/der edlen fremden Gpr
canardi/ edlen Zimmet Safft an/je-
des anderthalb quintlin/fchones
rveisses remgefchabens Ingbers/
fchrvary gemeines Pfeffers/ laugen
Pfeffer / Stoß d.fe gervüry zu reine
puluer/vnd thu jm wie obgefagt.

Difen Sirup pflegt mann au ffij.
lot einzugeben/des mals mitgedisZU
lierten rvassern / gesotten trancklin/
odder anderen bequemer feuchte zer-
rriben. Dann er ist kräffcig vnnd
gut fi»r halte fehl pud gebrechen der

ncruen/
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neruen / odder weissen geädcrs / a!s

den Schlag vnd parliß / die hinfal»

lende sucht/B»rampss oder Gegicht,

Aierern vnnd verziehung der glider/

krimen des angesichts/vnud dcrglei-

chen, Seilleedic kalte« fiüß/ so vom

Haupt ausfdie brüst fallen. Sterckr

Hett magen sehr wol/Er^ffnee jnner

liche verstopffung/ loset/ zertheilet,

vnnd erweichet zche schleim/behelt

den menschen bei kräfften/stärckt al

te innerliche glider des ingeweidts.

Sehrnay vnd gebräuchlich bei alle

erfarnen Aryren. So wir aberkei-

ner heffeigen erwärmung noetürff-

tig sein / brauchen wir disen Sirup/

welcher ondise specerei bereit wirt/

N?iervoldu vmbringers kosten wil

len Visen Sirup on allen andern zä-

say/al!ein von den lieblichen wolrie-

chendenBiümen LroeckAije bereits

mochtest,VÜ den Rostn/oder Meer--
träubeln.

)Vo aber hesstige erkältung vor-

Handen / so!t du den brauchen/weli-

cher mit dem gewüry he» «x ist. Die

Alpe??



Zvtttt they! der

Alte« geben alle solche krasstzuder
Lroeckssblümen»

Taubenkrspsf oder Lrdt-
rauch Sirup zubereiten.

-VTder dem Namen Lirupi 6e

)sumc> terrse. werden zweierlei

Sirup bereit von dem Heils«,

Me grindtkreaclin des iLrderauchs/

Hder Taubekropff/ Der ein/welcher

auch der gebrauchlichst/ Lirupus 6e

?umo rerra? cc>mpoi?rus ^ darumb

daß er von vilen /kucken/ Der ander,

Lirupus cle?umo terr«iimplex^da

rumb daß er von wenlgern stücken

bereit rveitgenennet.Dise beide Gi-

rup von tLrdtrauch bereit eröffnen

alle verstopffung des Magens vnd

der lcbern/ stercken auch vnd bekräff

eigen in souderhelt soltche glider,

reinigen vnnd leutern das geblüt,

vnnd benemen alle vnremlgteit der

hauc/ als reud/kräy/schebtgkeit/zie»

terflecheen/ vnnd dergleichen gebre-

chen von fcharpjfcn vnnd versalyen

feuchtigkeiten verursacht/ Darumb

dijcr



tz.«utfchen Apotec?«i« «4^
dtser Sirup fast nüylich gebrauche
Wirt,das geblürzu reinigen/inn bö¬
sen Franyosenoder blarern/vnd der
gleichen vnheilbarn schaden^

Der grosser vn gebreuchlicher St
rup von tLrdtrauch/ LitupU5 6e
ino rerraecompo5itus ,genennee/de»»
maHZ du volgender weise bereiten:
tAm sunfferleiare oder geschlechv
M^rabolanen, wie solche vnder den
l.,xstiul8 ekelet werden/jeder fanff
tot, Vuneefcd odder Ochstnzutig
blümlin/blttrver Mertzen Violen<
ZV-rmüt / Flachs seidett / jeder zwei
ioe/reingeschabetts Güßholy/ roter
edler aufsgedAreer Rosen, jedes em
!ot,deszügewAchßltNS des Xonn»
schen<l̂ uendels/Lpirk^mum gettat/
ttttgelsüß/ jedes vij. quinrlin Prau,
men oder Pflaumen/ an der zal hun-
dert/ LNeerträubel/oderRosm/von

den jssern kernlin geremigt/ein halb

pfundever sauren Datteln/
rmäl genant des schwärzen marcks
von LassiXklliuls: roren jedes ricr
l»t.Dtse fiück sollen;tt zehen pfvnde



Srttttheylder
rvassers gesotten werden/so lag daß
sich das wasser verzer vffiij. Pfund.
LNic solcher brühen vn geleutertem
Taubenkrovftsaffevnnd Zacker/je-
des drei pfund/ soledu den Sirup zu
rccheer bequemer dicke sieden.
Dieweil aber diserSirvp fast tönst

lich 5»bcrctten/ vnd ein sondere tNet
herschaffe oedarff d; ein jedes stücL
»n rechter ordnung genommen/ vnd
gesotten werd/Dann etlichedensud
mehr/andere mmder dulden mögen/
zvit ick dir /olcks ein eigentlichen be
richr seyen/LTkemlich/dasi du erstlich
das wasser aussseyest,vnd wolauff-
sieden lassest, «irsf dann zudem er-
stcndarcm den <Lngelsüß / m einem
inorj'er wol zertniesche/ demselbigen
nach die Pflaumen-hernach die Ro-
sin vnnd dann d e anocrn st ücö vol-
ycnocs einander nact>/ als das Süß
holy vnd den IVermüe/dann die
sis, .Zfiacdstkldcn/vnoSunetsch od-
der E>ct?sen5vngblsjmUn nach disem
die:Ner«zen ^)»olcn/dNyrabolancN/

Ku letst di«
ja»r



Teutsches Ap stecken«

faurdavteln/vndas scbwarymarck

der (^Asziz filials^ welche/als etlich»

«sollen / den sudt nitdulden mögen/

von wegen jrerzärtigkeic/ Aber"mer

n«s bedunckens tsts besser/daß sie al¬

so zu lctst darein gethan/allein eine»,

«all oderzwen auffsieden / damit sie

sich mit den andern stücke desto baß

vereiNtgen/XVann die brüalso in ot>

gemelter ordnung bestehen/ s»l dee

Zucker mir gemeinem brunnwasser

geieutere odder ckanffciere werden/

dann gevß daran den geleuterten»

fäfft vo ^rdtraucb/laßalso gmächm

lich mit einander sieden/ vonderbri?

hen fthneese ein wenig daran/ vnnd»

laßes also miteinander sittigliche»«

aufs einem sanftcen kolfeurlin siede/

daß es in rechter dicke werd eines Si

rups. Damit aber die dalsis filiula,

deffgleichen die sauren Datteln/ "I"A-

genant/ sre krasse vnnd tu^

gene von wegen des siedens/ nir ver,

lieren/mächrest du ssliche zu dem al¬

ler letsiendisem Sirup vermischen.

Welchem aber disebereitung des

T ij
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s^rdtrauchs Sirup zuschwer odde?
verdrüßlichwere/der mag den geri»
gern/oder einfachen/Lirupus 6e?u«
ino rerrse ilmplex. genane/auff vyl«
gende weise bereiten/also daß du ne-
mest des außgepreßeen saffes von
Taubenkropff, odder iLrderauch /
vier pfundt/oder wie bei vilen hoch-
erfarnen Aryren der brauch ist/zwei
pfunde des saffes vom Erderauch/
vnd zwei pfuttde des saffes von den
fungcr» schäßlindes Hopffens/ beide
aeleutere/<LlarificieresAuckers dnee
halb pfunde/ laß sittiglichen auff'ei-
nem sanffre kolfcurlm miteinander
sieden daß es in bequemer dick werd
einsSirups-DisenSirup mag man
aller oberzeleer maß gebrauche / das
geblüe zureinigen/vnnd alle vnret-
nigkeievnd bose schaden zubenem?/
wie von dem vorigen gefäge ifi al^
lein daß derselbig stärcker vnd kräff-
eigerist.

DisenSirup recht zu gebrauchen/
Mag man jn vermischen mlt gesottt
Nsneräncken/ odder auffgebrandeen

wassern/
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Mssekn/ von Ocbsenzvng, Nur.
retsch/«Lndiuien/)Vegweiß/VNd der
gleichen.

GpiffholySirupzube-
retten.

Er Sirup von Süßhslybe
reit / ist in hesstigem brauch
beierfarnen Äryten/ in der

scharpffen sucht der Aposteme des
Rippfellins vnndheffe/gen/?Lche»>
der /eitten / für den veralteten hü«
sken vnnd gebrechen derbrust/diesel-
big sampe der lungen vnd allen gli-
dern des luffes/vnd athems zu reini¬
gen , in welichen gebrechen diser Si¬
rup in sonderheie nüy isk/bercie auff
volgende «seift: Nun reinge/chaben
Güßho/y/ vierlot/Ma^aut zrvci
lst/vffged^u-t-en Sirchh^soveinlot,
das SüßholyZerquetsche mn einent
mSrser/vn die anders stück klein zer-
schnitten / geußdarauffvier pfunde
»vassers/ laß also ein tag vnd nacht
«beigen/dann seude es mit einander

T uj
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den halben theil ei«/ Zu ber brühe^
nim rveittervolgende stück. Reinge
leutertS Honigs vnnd Zuckers/Zu-
ckerpenit/ jedes ein halb psundt/ laß
Miteinander fasisittiglichensieden/
daß es inn rechter gebürlicher dicke
rverd.Aaffdas letft so geuß auffxij.
tor FÜes wolriechendes Rosen rva/^-
fcrsdaran/vnd laß vollendts sieden
zu eimSirup/den brauch in alle feh-
ten vnd gebrechen derbruj! vnd lvN
gen/rvie oberzelt.

Z^irch oder Clofler Hy/op
Girvp zubereiten.

V allen oberzelten gebrechen
^^der brusi vnd lungtn / Nemlich/

veralteten hüsicn/ keichen vnnd
scywerlich athmen, wire von dem
rvolriechenden^irch oder Closter
^isop/auch ein kosibarlicher Sirup
bereie/ctwashiytgerwan der nech st
vorgehend/von Süßholy bereit/er-'
öffnet krefftiger,0an er verzeret baß'
die Flegmatischen mareri vnnd zche

schleim/



Leutlchen Apstccken^ , 4 »
fckleim/dardurch dieverstspffung
verursacht wirt/ wann derselbig/da
durch der athem geringere wire/ma
chee auch solcher vrsach halben/wot
außrverffen / Venimpr scl.meryen
vi> «eerhum der brüst/ des Kaupcs/
vnnd stechen der selten/von kaltem
hüsten verursacht.

Dtsen Sirup bereit also:Nim rff
geerückneten R^irchH's/op ( Doch
merct hie/daß der^sop nickt F<my
dor: sem sol/ sonder aliein ein «enrg
verrvelcöet/l'n difem vnd andern Si¬
rup) »Lp sich wuryci/ Fencheiwur-
yel /reingeschaben Süßholy / jedes
dritthalb loe/ gerelnigeer Gersten/
ein lot/ Vappelsamen/des frembden
Gummi Dragattti S.mtteit kern je-
dcs drei qumeiin Maur:aut ändert»
halb lot roter rnd schwarzer brvst-
berlttt/ jeder an dcr zal xxx.Rosln vo
den kernen gereintg^t- dreilord > dcr
Zemeinen gedörrten Felgen- fr-sci er
Darrcln/ieder ander zatx. vuc^crpe
Mtij.pfundr.

D^en Sirup recht zul'erc:>m/sole
T lüj
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du aUffache pfundt wasfers nemen,
vnd oberzeltc stück darein sieden / dz
stch Pas wasser gany verzere auffiij«
pfundt nahe / seihe es dann durch/
erucks wol auß/ mit- solicher brühe
vnnd Zuckerpenit siede einen Sirup,
Dochsolcdu hierin auchdiegebür-
Ziche ordnung halten/also/daßdu
»m sieden erstlich nemest die Rostn/
schwarye vnd rote brustbeerlin/ Fei
gen/ Datteln /vnd die Epfich vnnd
Fenchelwury / wann solche ein weil
gesotten/ so nim weitter die GerstLi
VappelfattieN/vnd Quitten kernen.
Zuietstden frembden (Zummi Ora-
ßsntum. den ^'xsop vnd Maurmu«
ren,tc«

Roten Vxustbecrütt Sirup
zubereiten.

L^L?ewol die roten maesVssen
(Ä:ustt?crlin in Deutschland

vonrävhevn härtigkeiewe
gen des luffts niche flirkomen odder
^uchc bringen mögen / werden sie

doch
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hych scbän vnd ftisch genügsam auß
Franckreich vnnd VSelschlanden zu
vns gebracht/der Aryneivil nüyli.
chervnnd bequemer/wann der spei-

Dise Nrustbeerlin vergleichen sich
Aänyl/ch vnsern roten welsche tir-
schen / aber die Vlüt daruonder^I
blut / doch eines sreundelichern vnd
lieblichern geruchs.Dise frucht nen-
nen die Apotecker mit einem fremb-
den namen/nach der leer der Arabis
schen Ztrye/Iuluhzs,vnd den Sirup
davon bereitet/Lirupurn cle luiubis^
oder lumbinus.Nenimptdie rauhe/
vn Heiserkeit der kelen vnd lufferckr,
stületde» doeren hüsten/ dann erbe-
fevchtigeedie verd^kret vfi versrück
nercwnZ vn kelröz/Ist sehr »üylich
in scharvffen vnd hiyigen Choleri¬
schen Lebern vnnd enyyndung/ be-
nimpe auch alle fehl/mangel vnd ge
brechen von hiy/ vnnd schärpffe so!«
cher feuchte/in der brüst vnd lungen
verursache. UVire de Viol Sirup al-
lermaß vergletcht/aUeindaff er kräss

T v
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tlger ist/ zu lindem vnnd erweichen

Dlser Sirup rrirtauchzu den nie-
renvniendcn gebrauche, seiner senff
rigend V„d miicerenden kraffchal-
ber. Stillee auch das vnwillen vnnd
obenaußbrechen des Magens/ von
obgemeleer feuchten / vn vberflüssi«
gcr gallen verursche» Distn Giruvbereit also: Nimm der roten L»rvfr.
beerlin an der zal dreissig / blawer
tNeryen 'Violen/Vappelnsamen/je-
des drieehalb «v »intlttt/Maur :auteN!
ein lot/tk^uieeen kernen, rveisi LNag-
samen / Melaunen ecrn / von halse»»
gereiN :ge,L .ac «chsamen,des fremd-den Gummi Dragantl/ jedes andert¬
halb quinelin / reingeschaben Süß-
holy,jedes ein lot.Dise stück seud all
ln zrvei pfunde rva^ers / den halben
theil ein, seihe es durch/ zu der brühe
«im anderthalb pfunde Zuckers, vS
laß mit einander sieden zurechter be
^uemer dicke-

Mjsig Sirup ma«cherlei art
zubereiten«

Vo«
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siar-
ckewein

essig werde»
mancherley
nuybarliche
Sirup bereit/

daruon sie Lirupi scerosi genattt-
werden/ aber farnemlich bereit maK
ein gemeinen schlechten einfachen
Sirup allein von Zuckervnd Essig,
den nennet mann Lirupum scero-.

welcher diserzeitin
gemeinem brauchist in diyigen vnd
kalten Febern/auss vsigende weiß:
Nimm güten weissen Auckers/fünff
pfunde/den thüineinMarmelstei-
nin oder srdin wsluerglasurtgschir/
geuß frisch brunwasier daraussich.
p.'undt/ laß also mit einander sittig-
lichen siede/ mit vnabläßlichem hin¬
weg nemen des schaumeo/ solicher
maß seudts also lang mit einander
aufflindem tolscurlin/das nitrlech/
biß der Zucker wol clarificiert odder
gelevtere sei/vnnd sich der halb theil

des
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des Wassers verzeret hab/dann geuS
darein güeskarcks weisses V?einej-

. figs zwei pfundt / in einn gemeinen
schlechten Sirup / der inn leichten
kranckheiten vnnd ringer materi ge.
brauche «»erden soll/ Aber zu einem
siarckern so in heffeigern trackheitZ,
da auch mehr maeeri vorhanden/ge¬
braucht werden sol/geuß vier pfund
des iLfsigs / Aber in mittelmesi^gen/
allein dreipfundt/ L.aß also mit ein-
ander sieden/daß es in bequemer dick
werd eins Sirups.

Dtser Sirup hat ein durchenngen-
de krafft / (Ls wire auch ein jede ma¬
ttn subtil / odder dann / deßgleichen
grob/zehevnd schleimig damitabg«
ledige vnd gsläFt.Difer Sirup dem-
meeauch insonderheit die hiy vnnd
schärpfft Cholerischer feuchte / da»
rumb er in Federn vnd gebrechen pK
solcher feuchte verursacht/gbrauche
Werden mag/ Der geringer so wenigtLffigs entpfahee / dienet hiy zu tü-
Zen vnnd miltern / löschet den durst/
treibet den harn /vnd wehret aller

fäulnuß
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fZulnuff vnd zerstsrunA/als hitziger
pefiileny. Hat ein fcharpffe durch»
eringende krafft/niton sonderliche
fijrbeerachtungin scharpffentranck
Heiken zugebrauchen.

VOirt auch auffein andere art be¬
reitet/ von mehren stücken/vnd Liru
pU5 accrosuL compol!rus^genant/t»l
obgemelter «irckung siärckervnnd
kräfftiger/in der leber/mily, vnd nie»
ren/ aUe grobe schleim/dergleichen
die Cholerische feuchte abzuledigen.
Solichen Sirup nennet mann auch
Lirupum <le r»alctbus, Bereit jn al-
so: p?im AÜt frisch lavter brvnvsas^
serzehen pfunde/ «irffdarein Fen¬
chel vndlLpfich wurye!/ von dem zn
»lern hälyin hery gereiniget vnd ab-
ßeschelet/ Endimen rvuryel / jedes
jechslot/ Eniß/ Fenchel/vn iLpstch
samen fedes )«ei lot/ Lndiuiensa-
Ms ein loe. Dise stück im Mörser rvol
Kcrquetscht/laß mit einander sieden/
daß sich der halbe theil des rvassers
verzere/ vnd auss fünss pfunv kome,
dann nim darzü fünsspfund sch<5ns

rvcisse»
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rveissee Zuckers / laß also sieden mit
stetigem verscheume, wie obgemelt,
danngeußgütskrefftigs weiß «ein
ejsigo daran/in sbgemelter maß vnd
gewtcht / laß 5»» rechter bequemer
Härte eines Sirups sieden.Olsen St
rup magst du aller oberzelter maß
brauchen / allein daß er hefftlger er-
^ffenee-

Lndmiett Sirup zweierlei
artzvbereiten.

On Endim'en/ welchs ein are
^^Hdes rvilden Lattichs ist/ wer«

den frirnemlich zrven Sirup
bereitet Der erst vnder dem namen/
Lirupu8 äe Lnämia timplex^ dar-
vmb daß ervon wenig stuckcu/Oder
cle succo Lnäml^e, darum daß er v9
safft der iLndiuien bereit «irt.Nriy
lich/heilsam vnd sehr güt/ rvider rn-
natürliche erhilzigung der leber/vnd
aller jnnerlicher glider des einge»
rveids/vnd sonderlich in scharpffem
hiyigen sieche der scitten g<ck wer.

Disen
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Distn bereit also: LAmni des avßgt»
preßten saffts von Endiuien / der
n?c»l vn rein gcleutert sei/ ins pfund,
elarificires zuckers drirhalb pfund/
vnd ein fierlmg / laß rvsl miteinan»
deraufffieden auffeine sanfftenlin-
den kotfeurlin/daff es in rechter dicke
werd eins Sirups.

N?e:tter bereit man auch von den
bittern Mndluien/oder wilden K.at-
eich/ein grossernSirup/vymchrstiZ
cken zusamc Ae/cyt/welcher Z/ruxus
Ze Lncj/ul'a compoürus^ oddervsni
trestichenArye Geneili/Lirupus Ln
«jl'uise (Zenlllls gnane rvirr.Diserisk
ettvas stärker vn kraffrig. r alle vn«
natijrliche hiy vnnd enyünvvng der
lebern / des herycns,vnd aller jnncr«
licher gliper des eingewctdcs Julc»
sehen vnd austilgen/Vnd isr sckrge»
bräulich vnnd nüy in allen hiyiAen
gebrechen/ vn hiyigcn Cymplexioi»,
eröffnet alle versto pffunF/ vnd stcr-
c?ccdleIe/chn?qchr>.n ^l dervo hl?
vnvnnatürlichcc-rzündunA. DiZcr
Sirvp milrert die schsrpjjc L^slcrk-
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scher feuchte/ bereit jhn «ievotgeet

des aüßgepreßten saffcs von
tLndiuien / des saffes von Vderme-
nig, jedes anderthalb pfundt/ Dise
beide fasse sollen rvolgeleuterevnnd
geremizee rverdeN/ wtezu mehrma¬
le in disem SSchkn angezeigt.NitiZ
rveitter roter edler Rosen/blarver
Nieryen Vtolen/LVasier oderLNeer
!insen(so an ff den stillstehenden was
fern empor fch«lmmeN)roke tNaur
steinbrech / jedes ein halb loe,Maur
rauecn AereinigterGersten/ der vier
grösser» kalten fämen/ jedes ein loe<
Dise stück seud vorhin in rvasier/da»
mit zerlaß den Zucker/vnd geuß fltti
glich jedes mal ein voenig darein/al-
lermasi rvie vom Sirup von iLrde-
rauch Fesagr ist. LVann erzubeque-
mer dicke ges>tten ist/söle du jhn ab-
«zürye/oder aromatlsieren/mit vol»
genden stäcken/diemaosstu in ein sei-
din tücdlin binden/ vnd darein hen»
«Len. Nim rot vnnd weiß Sandel/
vffgedo:re Sauract? rräub!itt/Q.ui0
een kern/^loes oder paradeißholy/

scharpss
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scharpffaußgebisjens Zunmets/ der
gelben rinden von rvolriechenden Ci
rrinate/ jedes einScrupel/das ist ein
drittheii eins quinrlins»

Mancherlei art Rosenhyttig
zubereiten«

ist die edel rot «olriecbend
Rose/garnahevndera'.löblü-
meN vnd geblüstdiegebräuch

tichest/ dann vber viifältigeart/ den
RoseN Sirup/ dergleichen die eittbe«
yung derselbigen zubereiten / «irde
aoch mancherlei art des Honigs v5
Rosen zügerichtee/ nemlich auss vil»
erlei weije/als erstlich von ganyen
Rosen/diejewigen zerhacktvnd mie
Honig vermischt/also daß mann ne.
me auffein pfundeHonigs/ ache loo
derzerhackte Rosen/ wol vermische
vnnd also an die Sottnett stelle zuer»
beiyen.

DiserHo nig vergleicht sich täglich
der Lonseruen oder einbeiyungder
Rosen mie Kucker/rvire in allen rvol
gerüsten Aporecken ^Icl kolsrum
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noncolstum genant. Diserabert^
vil mehr ein Rosen Latwerg/dann
ein Rosen Honig.

Zuwandern bereiten die Apote-
ckerden Rosen Honig gemeinglich
auss solche art/wie von dem Rosen
Srrup angezeiget ist / die färb vnnd
trafst der Rosen mit siedendem was
ser abziehend/ vnd dann an startdes
Zuckers/ mit Honig zu rechter beque
mer dicke gesotten-

Weiter wirt solicher Rosen Ho¬
nig auch von Rosensafft bereit/al¬
lermaß wie vomSirup gesagtist/al
lein daß an stat des Zuckers/wie erst
gemeldet/Honig genommen werde
sol.Aber die beste Meinung/ den Ro-
sen Honig auffdas kräffrigest zuma
chen/ist, daß mann volg der leer des
furtreflichcn Arzzets Aeci//welicher
denselbigen also zubereiten vnder.
richtet/ nemlich daß mann die edlen
roten Rosenbletlin von weissen ne-
gelin odder buylin wol reinige/zer-
Kkoß/vn den safft darauß presse/ sol-
ches sassrs.ncme mann drei pfundt/

Homgs
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Honigs der wol verschevmptvn ge-

leutert sei/ein pfnnd> Dise beide stück

wol vermische / vnd m eimwol ver-

machten gefäß an die Sonn gestellt/

ZlVereabertrub wetter vorhanden/

mag der Rosen ^on<g wolauffeim

sansseen kolfenrln gemächlich ge-

jotten/vnd nachmals durch gesigen
werden.

Also hastduvilerleiart/dcnRo-

sen^onlg zubereiten / aber der lerst

istderkr.zffclge/ö vnnuylichst/ Da»?

des/äffes der Rosen/darin» die mei

fie krasse ist/ wiream meisten darzä

geno«nen/U?iewolder/ so vom fasse

bereit wird/ der maß vn gestalt / rvie

vom Sirup gesaget ist/zuletst vber

5erschuittene oder klein zerhackte ro

sen he^ß gegossen/ auch sehr krässtig

vndgüeist/zc.

Rosen Honig ist zu mancherlei fehl

vnd gebrechen täglicherzüfäll/ gut/

hat ein ringe milte zusamenziehende

stopssende krasse / kület senssriglich/

vnd von wegen des Honigs reiniget

er etwas mit.Er hatein herben bie-
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eern geschmack/ darumb er auch fSr
die gebrechen des munds/v5 scharp-
fett herabfallenden flussen/fast niiy«
lich gebrauchet wirt/)st auch dem
magen sehr dienstlich/wo sich schar-
pfe feuchte vnnd vberflüssige Fallen
darinn versamlen / nach dem soliche
durch vnwillenobenaußgeworffen
werden. <Ls wirt auch der Rosen
Honig fast nijykch gegeben dem er-
hiyigten magen/ ob gleich solche ma
reri nie vorhanden/ mag auch in fe-
bern fast nüylich gebraucht werden.
Dann mann zu vilmalen durch den
Rosen Honig / zu bequemer zvieei»»
trunck etwas reichlichere daruonge
ehan/ solichen gebrechen hinweg ge-
eribeu hat/durch außtreibung des
schweiß/vn bewegung desbauchs/
dan vor alle anderem gerränck vnnd
Sirupett/derRosett Honig insonder
heie'mächtig vnnd krafftigist/ die
fcharpssen feucht durch destülgang
außzutreibcn.Abtrin solchen schar«
psen febern sol allein der Rosen Hs«.
«lg/ so nach der leer Aetij vom Ro-

sensaffe
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ftnsafft bereit wire / gebraucht- wer-
den/dan er mehr wqn die andern kü-
let/welche zur rvärme mehr geneigee
seind. äusserlich zubrauchen/ ist der
Rosen Honig fast güe vnd heilsam^
zu reinigen vnd heilen alle bose giff-
eige schäden/geschwer vnd säulnusi
des munds/ hals/kelen /zanfleisch,
bäller vn dergletchen/darum solcher
RosenHonig nicht vnfügUchpnder
die gurgelwasier 5» der l?räune/
mundfaule/ vnnd andereroberzelter
ort gebrechen vermische wire. Mag
aber auch zu faulen «sunden vn bö-
sen schaden anderer gltder gbraucht
werden Innerhalb des leibs zubrau
chen/ haeer weitter alle Lraffe vnnd
eugentdes rosen Sirups/allein daß
er eewas wärmer, psn wegen des
Honigs/darumb den weibern dienst
Ucher/tc.

Maulbeersafft recht künstlich
zubereiten-

^.eicherweiseals v§ dem Ro¬
sen Honig gesagt ist,also wtre

V üj



Zdntt cheylver

auch der Maulbeerfafft^ für biege,

brechen des munds tnfonderheir in

allen rvolgerüsten Aporecken bereit/

dann er heilet dreverferung desselbi-

xen fast krafftigklich/hebet auffdas

herabgefallen h.auchblae vn zäpflin/

«so bazjclblg von schädlicher N?a-

ecrl vnd bo scr feuchte erfaulet vnnd

zerfchwollen ist.^üler vnnd milterv

die hty. vnd enyündung der bräune/

Zvnd wchrecder mundfäul.Istauch

cinkräsftlge «üyliche aryneizuan-

fang der Asahrtichen halsgschwulfi

vn jcharpff'en hiylAengefchwerder

kelcn/ zuanfang gebraucht. Darum

auch dise L^atwerg gemeingiich K»

d n JurIelwasicrn vn halsfchrven-

cLungctt gebraucht wirt Difen fasse

bere^ also: Nimm tNauibeerfaffe

ein halb pfundt / Brombcerfajft em

pfundr/rcmgeleuccrcs vnd woluer-

fchenmprs Honigs ein halb pfundt/

füjscn wem ovcr gefocecn mojt sechs

loedifeMcj; tn cimküpffcrmn

gefäß/d) wol verzinec ist/ senffrigli-

chen mit einander sieden/ auffeinem
linden
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linden dolfeurlin / so lang/btß es ine»

der Härte odder dicke rverd eines Si¬

rups/dann seihe es durch/ vnnd be¬

halt« in einem zinnin gefäß zur nor-

turft'e- Etliche nemen ein ander ge-

wickt/ nemlich/ des saffrs von wol-

zeitigen LNaulbeeren/von ^rombee

rett/jedes anderthalb pfundt/ gesoc-

tencn wein odder gesottenen moj!/

wsluerschcumpts Honigs/ jedes ein

pfund/ seudts mir einander)» beque

mer dicke/ wie erst gemeit.

Nl?o es aber d/enotturffeerforde-

rett würde/daß du/von grosse vnnd

hefftigkeit wegen des schadeus/kreff

tigere arynei bedorffen würdest/so lt

du den LNaulbeersaffr mit volgen-

den stücken schärpsscn/ also.Daß du

nemest Alaun / Minhen / Sast'mn/

vnv des außgepreßten säffrs von vn

zeitigett träublin, Agreft genant/je¬

des gleich vil/tc.

Nützliche vonMff--

läuffz »bereiten.

Jervo! die eustcrst grün ritt-

den oder fche'.fen der vnzeitt-

V lüz
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y«n Nüß fast herb/scharpss/vnd bis
ter/wirr aber doch ei« sehr nützliche
VN kräfftige L-atwerg/oder vil mehr
ein Apoteckisch safftdaruonbereit/
bei jnen R.ob nucum oderOiacsryäi
on,gnane. Diene die scharpffen flüß
zustillen / so von obenherab fallen/
diekelen verseren, auch etwa« fast
schädliche scharpffevnnd sorgliche
geschwulst erwecken/dardurch der
Mensch ersteckt wire/ZVarumbdiser
fasse auch fast nützlichen vnderdie
gurgelwasser vermischet wirc/So!t
es also bereiten: tMmmdergrüne»»
ZTlüßschelfen zu ende desGoMers/
stoß sie in einem steinin morser wol
Ku müß/vnd truck es durch ein tüch/
den sasst wol daruo auß/ nim als vil
Honigs darzü/vn laß es wol mitein-
ander sieden/vn the»l es in vier theil/
Den ersten theil behalt also für sich
selbst on allen züsay,den wetbern vi?
weichen zarten leuten nützlichen zu-
gebrauchen/von wegen seiner lieb-
licheit.Solchs dienet aller ringen ge
schwulst vij enyündung des munds/
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pnd in der erste. Aum andern theil
soledu etwas rauhes vnnd herbes/
das da fiopsset/hinzüchün/damit
zustopssen/vndhindersich zutreiben
die herzä fliessendc materi vnnd ge-
blüt/daruon soliche geschwulstge-
mehreewirt. Zum drirrentheilver-
wisch ein wenig Sassfan vnd M^re
Heu/ solche geschwnlß zumiltern vn
zeitigen/nach dem die ymteri avssge
härt vn nachgelassen hat .-tufliessen.
Zum vierdten vnd let/ken ^he»! ver¬
misch kebendlAe Schwebe! oder L7?i-
ter/oder anders etwas scharpffs/zi»
digerieren vnd abläsen/ was sich vS
der y?ateri/dauon solche geschwulst
verurschp worden / eingetrengtvnd
gesetzt het/dann solche herzü gefloß-
ne marer; begeret hinweg getriben
zuwerden.LVelcheraber solches klei¬
nen bericht / odder gar keinen ver-
stand hett/ der mag solchs sassts be-
reiten von dem fasst der Nüßschelf-
fen/fünss odder als vil als des Ho¬
nigs genommen / vnd zu rechter be-

V v
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Der gemcinMan mag sich solcher

fasst zu ansang folchs gebrechenstn
der not gebrauchen /so lang daß er
erfarne Aryte rveltcer darüber vmk>
räch vndhilffansttchenmog.

Dulttettsastt recht zubereite»
VNNd gebrauche».

der lieblichen nsolriechen-
(Z^-Hdcn frucht rvirt auch ein nüy-

licher safftbereit/zu mancher-
leifehlvnd gebrechen sehrtrassrig/
nüy vnnd diensklich/^Ilus L/ronic»
rum genennee/zusterckenden mage,
leber vnnd allejnnerliche glider/sttl»
let vnwiUen des magens/ftopssc den
flußdesbauchs/ bckrefftiger die da-
»vung/allermaß/ als von der Quit¬
ten Ä.atwergen vnnd eingebeiytcn
Quitten gesagt ist.

Nun des ausgepreßten faffts v?
Quitten zweipfundt/reingeleuterts
Honigs / vier pfunde / frisch brunn-
wasser vj. pfundt/feudts miteinan¬
der ob einem sanftem lmden kolfeur-

lm/
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lin/dcn scbaum rvirff o»» vnderlaß

daruon/laß zu bequemer dicke siedeiH

eines Sirups-

iLs «irr auch solcherQuittensafi:

mir mehr stücken vermischt/vnd der

halben d^roniorum compo-

Ära genenev/weicher etwas hiyiger/

derhalben in hiyigcm bauchfluß nie

zubrattchen / sonst dem Magen fast

dienMch/diejnnern gliderdes emge

weidts zuerwarmen / viwd die da-

wung zustercken / Vereit /hn also:

NimGmctensaffezehettpfimdt/gS

tes wolricchendes fiernenVl?einsv>

pfunde/geuß vnder einander/laß

senffciglichen sieden/ de schäum nim

allezeit sauber daruon/ seihe es dann

durch / daß es rein vnd laueer werd/

nun darzü drei pfund woluersckeum

ptes Honigs/sey es widernmb auff

zvsicden/ vndvcrscheumson vnder»

laß rvie vor/ seuds z« bequemer dick/

Dann soltduvolgendgewuryoder

specerei in ein seidin eöchlln binden,

vnnddasieibiFin solichen Quitten-

saffthencken/vnd ofsmiais ausser»-
cken/
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cken/damit die krasse derselbigS
darein komme.

Zum aller letsten/wann auch di-
ser Quittensaffe hart genüg gesot-
ten/solt du auffein halben Gcrupel/
das ist der halb drittheil von einen»
quintlin/ güts vnuerfälschtes Vi»
sams damie zertreiben, vnttd därun-
der thän/anderthalb Scrvpel des
rvolriechcnden Confects (zaUixIVIu
lcarx- D-ß seind volgende stuck der
gwiixy: L?im sebarpffs außerlestns
Zimmets, Cardomomlin/ jedes an¬
derthalb quintlin/Negelin ein quine
Un / reingeschabens weisses Jng-
bers,klarer avßerleßner Mastixkern
lin/ jedes ein halb quintlin/ vnnd etn
halb quintlin halh/iLdelZimeeSaff
ran ein halb quintlin / Paradeiß
holy / Miuscaeen puluer / jedes ein
qumtlin/Dlse stück sollen clle^außge
nomen herSaffran/groblechp zer-
stossc»,/v5 wie obgesqge/inein seiditt
oder rein leinin tücblin gebunden/ in
den Quittensafft / gehen cke werden.
Dtsen Quittenjaffe nennet »nann in

dm
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den Apsrecken/^lluzm sromstics,
vttnd compoillsm-Die alten Arabi¬
schen Aryt haben weiter auch ande»
te stück Varzü gebraucht/alsRosen,
Reubarbars / vnnd dergleichen, ist
aber diserzeit auß de brauch tomen.

Merck auch/ daß du wol an state
des Honigs güten gcleuterten Au-
cker nemen magst / vnnd ist also der
S^uittensasst lieblicher/ vnd in der
wärme auw messiger.

Johanttsträubel vttttd
rauch odder Erbselen

beer sasst«
On Saurauch oder «Lrbsele«

^beer / wirdt ein köstlich saur
safft außgpreßt/ift der a,ynei/

auch Sur speiff als ein anniöeige Sal
sen/wie auch von den Iohaffsträub
lin.Dise beide saffr mag mann on al¬
len züsay/vn insonderheit den Sau-
rächsasst/vber jar behalten/odder
«in wenig sieden lassen/daß er dick
werde, vnd vor dem efligen oder seu-
ren bewart/wie in der Latwergen

gemeldet.
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gemeldet. Solche bädesafft diene»

zu aller innerlichen vnnatürlichen

hiy vnd enyündung/vnnd aller dar-

von verursachten gebrechen/im ma-

gen/leber/mily/vnemgeweidlcschee

den durst / vnd haben ein eröffnende

trafst. Der Saurauch safte etwas

fkärckerwann derander/solmitZu»

ckervmb mchrer liebltcheit willen

vermischet werden.

Vttzettlger Traube! fasst/
genane.

/V (ireli nennet mann den saffe

^"Vder vnzeitigen Träubel/ VOire

auch allermaß derAryneivnndder

speiß dienstlich/außgeprefft/wie von

tLrbselnbceren gejagt ist.

Solcher safte in ein glast gc^ fset/

vnnd oben au ff zwenzwerchfingcr

breit frisch baumol darauffgegos-

sen/erhaltsich vber jar. (l>dder rvie

der gemein brauch ist/inn ein holyin

gefaßlin gefasset/vnd ein Handvoll

saly darein geworffen/vnder die fuß

gelegt/
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yelegt/vnnd auff einem ebnen bodett
oderästerich hin vnv «»der genial-
yet/erbeiyeter sich solicher Massen/
daß er hernach schon lauter vnd klar
Wirt. Aber diser Agrest ist der küchS
zu der speiß vil bequemer vnd taugli-
cher «ann der Arynei/Dann er küle
die leber/ den magen/vnnd alle jnner
liche glider von vnnatürlicher hiy
enyvndet / Reiyet auch den magen/
vnd bringet lusi vnd begierdezuder
speiß/ Hat alle tugent vnnd kraffe,
wie vom Girup/vnnd daruon einge
machten vnzeieigen Träubelbeer ge
sagt ist.

Etliche saurelLsslg Sirup.

^75?" G haben mancherlei Sirup
von dem <Lssig jrcn züname,

^-^^aberfurnclich diefunssnechfi
volgedegetränck / Oximel t'implex,
Oxime! älurcricum^Oxime!iciltlri
cum,Oxl23ckzr2 limplex,vn Oxi-
LÄckArAcompotira, welche alle mit
dem wortlin Oxi^rvelchsinGriechi

scher



Zdrirttyexlder
scher spraach <Lssig bedeutet/genen-
nee werden, darumb daß derselbig
insonderheit darzä gebrauche «irr.

Der erst einfach saur ^Lfllg Sirup/
Oximel l!mp!ex genant/lst nüyltch
die groben zehen Flegmatischen
schleim zulosen/erweichen/vnd mil-
eern/mit ablosung/ reinigung/erpff-
nung/vnd Zercheilung/verzeretvNd
digeriert die Materi langwiriger fe-
ber/vnnd allen koder/ zehen schleim/
vnd Flegmatische feuchte zertheilet
er/Vereie /n also: Nim güts ausser-
lesctis Honigs zwei pfundt/ starckes
weisses rveinesstgs ein pfundt,frisch
brunnwasser vier pfundt, das was^
ser sampe dem Honig,sollen erstlich
mit einander senfftigklich gesotten
VNd rvolverscheumpt werden/dann
soltu auch den Essig darein g/essen/
vnnd also Zu bequemer dicke sieden
lassen.

Der ander grösser EsfigStrup/O,
ximel älurericum, von mehr stücke
bereit / ist etwas krässtiger zu eröff¬
nen vnnd zutreiben/ Den bereit also:

Nun
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Nim der eussersten rinden von Epf^
sich rvuryel vnd Fenchelwuryel / je-
des einpfundt, Petersilien wuryel'
Vr«sch«»ryei /^Spargenwuryel/
iLpfichsamen, Fenigrec, jedes ein
qmnelinDise stück zerhack oder zer.
quetsch wol in eim Mörser/vnd sevd
sie tnzwet pfunde wassers/vnndein
vfunde <Lsi»gs/ so lang, biß sich der
halbtheil verzere, Zu der durchgesiz
nenbrü nim H»onig als vll dir gelte-
bet/vnnd laßmit einander sieden zu
bequemer dicke.

weitter wirt auch von der grossen
Meerodder Meuß zwibeln ein fast
nüylich Sirup bereit/Oximel lcilll,
licum genant/der dienet rvHl in aller
kalter materi dle sich harr angeleget-
hat/tiess emgwuryler ist, vn /ch«?er
!ich gelöset! «erden mag. Senimpe
dasjaurropsen oderauMossen des
Magens / bekreffriget die erlembde
blasen. Disen bereit also: des
Essigs von der MlecrAwibel,
rum sclllllicum genanr/welcher aujf
volgende «eise K» mancherlei nus^

X
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barkelt bereit wirt: Nimm von der
grossen LNeer odder Mcußzwibel/
Äciüz gsnant / nie die eussern / auch
me die gany jnern / ssnder zwischen
beiden die mitiern stück odder fach/
fas? sie an ein faden/ vnd laß vieryiK
tag lang an schattichte lnfft wol er-
»rücknen/dann hacke solche stück/ 0-
der schneid sie klein mit hölyin In¬
strumenten/ dann die Sctlla sol mit:
keinem eisen berüree rverden / Dam»
nimm fe auffein halb pfund solicher
Ll^ecrzwibel/vkerpfundtgüts weis-
ses Weinessigs/ geußin ein glast ver-
wachs rvol vnd laß also vierylg tag
an der Sonnen stcheN/so hast du ein
gerechten McerzwibeliLssig. 1l?0k»
solchem ükssignim zwei pfund t/gä-
tes Honigs dret pfundt/laß mieeitt-
ander sieden/ so lang / daß es in rech-
ter gebürlicher dicke werd eines Si¬
rups-

Der vierde Essig Sirup wirt Oxi
23cksrz ilmplex genant/dann er al-
lein von Zucker vnnd <Lssig bereit
wirdt/ dienet im drttrnglgen Febet/

jcharpffci»
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fcharpffen vnd htyigen gebrechen s

danncrdemmeedtefcharpffchiyjge

MagengalleN/vNd Chylerifche fcucy

te< Disett Sirup bereit aljo.'^imm

schönes v?eisies Zuckers ein pfunde/

des fassts von fau^ GranaeeN opf-

fein/ ein halb pfundt/starckes H?el»»

esslgs ein sterllng von einem pfunde/

geußzusamen in ein jrdin vergiafuro

aefchirz/vnnd laß aufffanffeem kol.

fcurlin fast gemächlich sieden/daß

«sinn rechter dicke werde eines Si¬

rups.

Diser faur EsstgSirnp/Oxi^ae^ z

rzgenane/wireauch von andern stS

cken mehrdereit/ vnnd OxizacliAlÄ

eompollra genennee/ nemlich auff

vslgende weise:t^lm Nlaurmuren/

Gteinfarn/ Hiryzunge / rot Mlavr

Steinbrech/stcin L.cberkraut/ Viol

kraut / Fenchel / Vrufchwurtzel/

Spargen rvuryel/rech Genßwuryel

jedes ein halb pfund. Dife srück hack

vnd zerquetsche alle rvoi/ vü laß drei

tag lang in frischem fasse von faurn

Granaten rvol erbeiyen / den Vier«

X ij
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ten tag laß ein «enig ausssieden,set-
he es durch mit träffrigem avßtru-
cken.Zu ssUcher brü nimm Zucker
nach dem jr vil ist/vn seudszu beque
mer dicke eins Sirups.

Diftr saur «Essig Sirup läset vnd
däwee die Cholerische feuchte Aeg-
matischer schleim vermischet, dar-
durch der magen vnd brüst beschwe
reerverden/sastkräfftig/Dienetrvdl
in duppeln vNHrdenlichen dreitägi¬
gen federn / vn tn duppkm quareatt.

V Ende der beschreibung der Si»
rup vnnd Apoteckischen getränck/
Vslget von dem natürlichen tranck
desIlVeins/vnnd was daruon bereit
werden mag.

Vottderciigentdcs
ZVems.

As recht natürlich edel vnd
tranck des LVeins/

FcbZrlicher n?eise/ mcss!grse»
»Hssm/erheleden Menschen beisei.

nen
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nett naeürlt-
«hekräfften/
stärcket all«
eusserüche
vii jiserliche
glider/erhelt
die lebliche
färbe / gibt
rein,gesunde

VN frisch geblüt, dämpffet vn stiller
den hündischen fraß / erwecket: den
müt der traurigen/ vn macht die ver
Zagte freudig/ fordere dk schlaff/ ver
zertalle kalte schleimige materi des
leibs/vnd vertreibt die gebrechen s»
daruon verursacht werden.Dernew
wein ist warmer naeurim erstegtad«
Der sehr alt »der vil firne ist/im drit¬
ten grad / Aber der gemein fiern helt
das Mittel.

Dick rot Vl?eiN gibt vtlgchlüts/
dann er bedarff nit grosser verende-
rung/Aber der weiß gering vnd saur
wein/gibt geringe narvng.Dtcke trü
be ^Veinstopffen den bauch / diele-
ber/mily/ vn nierett/ darumb welche

X iij



Zdritttheylver
solicherweinsuvil brauckett/werdL
etwa» wassersüchtig / «der mir dem
fZein/sand/gricß/vndlendeiiwee ge-
plaget,sonderlich die alten Derge-
j'ündefZ wein rechtmessig teinperier-
terComplexionam nüyltchsten/
der dun rot welN/Claret oder Genß-
füssel/der färben halben gettennet.
Der alt sehr fiernen rvein treibt den

bauch/dienee denen so vilFlegmati-
scher icdteim:m leib versamlet ha¬
ben. Abcrdernew wem plähet sehr/
isifchweriich zudawen/gibetgrob
dicL geblüt/beschwert das Havpt/v»
bnngr demselbigen fchmerycn.

Vstt dem lVein köstlich Vtmd
lieblich geträncL zubereiten/

Mitgewüry /Rreutern/
vnd dergleichen.

Er N?em hat solche art/ daß
er leichtlich animpt die färb/
gejchmacL/krafscvn rugenc/

des/ so darum crbeiyt wtre. Vnd et»
ltch wollen/man soll die kre»rer/b!ä-

mc«!/
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mcN/^Vury-l oder Frucht-/ welicher

naeurvnd öraffr der ^vctn entpfahe

so!/ in das saß rhün/dcn frisch auß-

gepreßten »nost dar ber giesten/vnd

«lso mle einander vcriaren lassen/ in

solchem gewichtvn maß / nach dem

der most fiarck vnd kräffrig/oder vs

der natür/trafst vnd geschmack / de¬

ren skcjck so darinn erbeiyet rvcrden/

vt! oder rvenig anncmen sol> Andere

ßosicnsolicheAreuter' ^Vuryeln/

Vlümen/ vnnd derFlctcke-p'crst der-

nach so dermosk veriaren hat/in das

vaff-Andere nemen siernen wem dar

zä/tLtliche rvöllen die R>reuter/^!ü

mett vnd VOuryeln sollen frW> sim/

die anderen där:ens aufs' etliche ha-

«Lens drein / andere Frossens zupul-

vcr/vnd knöpffcns m leuun fÄcklin.

Vl)clche so liche getreu terte 'lVein

süß behalten wollen/die siedenden

mos! ob einem hellen feurl:n/das nie

riech/etliche theil em / nach dem der

most öräffciA o^ schwach ist Damit?

man aber allen solchen vn?of5en cr-

spare/vnd vollende R cnterwcitt in

X iiij
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schneller eil, wo man» wil, bereiten
mäg / pflege etliche durch künstlich«
dijnllanon die färb/geschmack, ge-
ruch/ krasse vn eugene solcher stücö/
daruon sie den Z^reurerwein berei¬
ten/dann von solchem ab)ug allein
ein einigstropfiin mein ganymaß
weins gechan/ gibt jm dk gschmack,
geruck vnd farb/vnd volgends auch
die trafftvnd tugent. welchen aber
solche künstliche operatl'on des distil
lierens vnbekande , die mögen zu der
noeeurfftsoltche Rreuter/Blümen,
vnd wuryeln,daruons»edenRr-u-
terwein bereiten rvällcn/ wol aufs-
donen, nachmals;upuluer flössen/
gcbranten rvein darüber giessen/wok
vnnd geheb vermacht/ erbeiyen las¬
sen/dann durch ein rein dick leimn
tu chlin wol ausgepreßt/ solchkfaffe
in einem saubern gläßltn/obm mie
einem Mundloch gcheb verstopffet,
wol verwarcn, vnnd so du Rreueer»
wein haben wilt daruon in ein band
een wein giessen/ vil odder wenig,
«ach deinem gefallen/ vnnd du den

Mein
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VSetngern starck oder kräffttgha»
bcn wile du den gebranten
rvein nicht recht bereiten kündest/
foltd» allein von einem gütenstar-
ckcn kräffeigen firnen Wein nemcn,
»nd jm thün aller »bgemelter maß.

«m kjfillch lieblich getrSnck
vnd gewvryten LVein zuberei-

»en/ HippHcras genant.

Ippscras ist ein köstlich lieb»
jliw vnd anmütig getranck/er»
wärmet den erkalten magen,

bringt «ider tust zuderspeiß/sterckt
^ vnd bekrässtiger dledäwvng / Mag

X V
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vsfk nützlich gebrauchr werden/

ein heilsame kräfsttge aryuei/für al -

ketalre vnnd feuchce gebrechendes

haupes/we:ssen Fcävcr/vnnd Fleuch

der glder/Ltirnemlich von de»^en/ so

talcer vnd feuchrer natur sind/ a»ch

U?inerers Zeiten- Aber junAe hiyige

sollen sich vor solchen vn derglei

chen huzlZen Aetränck/ als Malua-

sier / Nlks^teller / Reinfal / vittäl/

L.autererancL/:c. nach möglichen»

fieiß hüten vnd bcwaren.

Den Hyppocras sole du also berei-

ten: Nim Fürs schar/sffes auFgebis-

sens Zimmets/ vier loc/ weiß reinge-

schadeas Ingbers/ zweiloch/para.

deiß korner/ ein halb lsrh/ Galgane/

Nsgelln/tNuscatnuß/Cubeblin/Lar

dom5mlin/jedes ein quintlin.

Vo disett speciekuz oder gegossen

gervury/nim auffein gemeinemaß

Ä?e:nsauff zwei oder drei lot/nacb

dem du solcheH^ppScras gern starcp

vüträffcig Heeres!/ Zucker ein halb

pfundc/oder drei fierling / nach den»

jt)i» auch gexn M hettef? / chü dj?

specics
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st>ec!es vnd den Zucker/der auch wol
Kerstossen sei/inn einen steinin Rrüg<
geuß ein vsenig vom Vl?ein darüber/
daß es sich erbeiyen möge/ las; vber
nacht an «armer stattstehen, mor¬
gens laß also offt durch cm lang spi-
yigs wüllm sacklin lauffen/daßes
gany sch^n/klar vnnd lauter n?erde.
ZtVte«ol etliche die Species/ Zucker
vnd 'tvetnzusambn vermischen/vnd
lassens also kaltdurchlausscn.iLtli-
«He nemen allem ausfcin maßN?ein/
zweioder dreiloescharpstcsaußge-
bifsens Zimmets/ Weiß rcingeftha-
bcns Ingbers/ ein halb lot> vnd la^.'
scnsalj'o mit dem Zucke? vermische
durchlauffen/Aberhierin»? mag cm
jeder solcks getränck endern nach sei
nemgeschmack-

Mann pfleget auch vnderrvcilen
den Hippocras denen so hefftigs ab-
scheuhen habövo: purgierender ary
nei/von taxierenden stücken trei-
bend machen / darmie mann soiiche
zärelinge etwa» ?u jhrem heil^ünst.
Uch bringe/V» tvelchcm Hippscras

hernach
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hernach vnder den ^axatiuen.

^ie mercL auch / daß vnderwetlen
von vnfieisitgen Apoteckern,welche
gemeinglich disen geeranckvonrs»
r«m Vl?ein auffden tauff bereiten,
«ofie denselbigen niehaben mäge/
den weissen ferben mieroten lumpe/
die neuen sie ^orna sotts» ist ein sehr
vnlauber/vnndfast vnreinesding/
foltjnenverboteen werden/ Darun»
«iß dich darnach zuhaleen/vnd biß
gewarnet

Mn ander rötlechtgewüey-
eranck/ Claret genant-

^Z^taret ist eben der are vn natur
»D des H>xppocras/Hatsolchen vn

verscheid mitdemHyppocras/
daßderselbige von rotem Vl?einmit
Zucker/discr von weissem vl?etn von
^onigbereit/ vnd mit Saffian gelb
geferbtwirt

Istgüe zu allen kalten vnd feucht?
gebrechen des Haupts/Hirns /vnnd
Magens/ ist etwas hitziger von we»
gen des Honigs vnd Saffrgns /wa5

der
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der H^ppocras/ darum den weiber»,
inssndcrheitdienstllch/vnp denen so
fich mit dembter erkälrcn/Deßgl«.
eben auch alten teuren / Sterckee die
dä«ende traffr/vnd erquicket die na
tSrliche hiy / verzerrt alle schädliche
takte matert, vnd wässerige Llegma.
tische schleim/erwärmet vnd betreff
tigev wol alle jnerliche glider. Disen
tranck solt da also bereiten: Nimm
scharpffcs außgebissens Canels/ od-
der Aimerrören / sechs loe/ weiF rem
ge/ZHaben Ingber/ zweiloe/vara-
deiß tärner/auch zweilot/Galgant/
dreiloe/ttluscaten Nüff/tNuscaten
blut/frischer feister Negelin/Carda-
mämlin / Cubeben , jedes ein halb
lst.Dise gewüry welche du mindern
HdermchrZ magst/stoß vndereinan-
derzu puluer/ zu einer maßweins/
riim difi puluers ein lot oder zwei/
minder oder mehr/nach dem du soli-
chen Claret gern ftarckhettest/geufi
ein wenig weins daran/ wie auch r>»
Hvppocras gesagrist / vnd laß inet-
MM geHeben woluerstopfften glasi/



Dritttheyldee
ober steinm Lrüg, daß es nlcbtvettA
chctt mogvbernacht stehen an einer
warmen staec / wann du dann L!a-
rec bereiten nult/ so ni»n zu vier maß
gärs kraffctgcn weins/ein maß rvdl
Aeleuterts vnnd remuerscheumptes
Honigs/gcusi ein wenig «ein dara/
vndlaßauffememsattffcen kolfeur-
linfast fieciglichen auffsieden. Zu-
letst t'chstte auch den wein mit deNB
erbciycen wein daran/laß aber clnen
wall th un/2lust das aller letst geuß
den anderen vbcri'Zen U?em gardar-
zü/bedec?s gehebzü^ laßalso ein we¬
nig vberjcdladen / dangeußes inein
langen splyigcn wüilin saekvnd laß
zu mchrmale hindurch lauffen/ als»
lang / daß er schon lauter vnnd klar
werde/ wie auch vom Hippscras ge
sagt. Dlsen (Llaret magst du in ein
blein slmber fäßlin gtejscn / vnnd ein
kleines längs sacklin von lelnin tüch
machen / daß er »n den punten hin¬
ein mög/ vnd dasseli'iF mit obgesey.
ten species füllen / vnnd darein hen-
cken/gehebzüfchlahen/vnd also ver-

waren
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roaren zu dcrnstturfft/ so bleibet e^

lang zeit frisch vnd gSt.

Merck dafi du den iLlaree auch mit

Laxierenden stücken/allermast wie

vom Hippocras gesagt ist/wol pur-

gierend oder treibend machen banst/

wie in nechjküotgendem theil vnder

den Laxativen angezeigt.

Lautertranck zubereiten.

Autertranck i/Z auch ein be»

sonder gewljrytgetränck/der

^^artdes Clarets / wie der nam

anzeigt/ dienet vö wegen der wä» me

VNd trückne der specerei oder gewür-

ye/auch allen daitenvnnd feuchten

gebrechen / sonderlich alter vnd blö¬

der lent sierckedas Hirn haupt/ma-

gen/dawung/ vnd alle innerliche gli-

der des ingeweids/ bekrefftigee dve

leblich natürlich wärme, allermaß

wie vom Hippocras vnd Claretge»

saget isk/ U?irdc allermaß bereit wie

derClaretvom gcwijry/abefnicbe

mit Honig/sondern m:tZ«cker/Er



Su chest der
wire auch nicht wieder Ciaree, mte
Sassran gelb geftrbt/ sondern er so!
taueer vnd schon bleiben. ^elich be¬
reiten jhn also.Nimm güten «eissen
Jngber reingepaluere/ein loeh/Lar-
damomU'n/ ein quinelin/ Zucker / ein
halb pfvnde / oder drei fierling 5» ei»
»er maß güts starcko träfttigs wol»
riechendes rveins / allermast vber
nacht mit einander an «armer statt
erbeiyen lassen / des anderen tag«
darch einn langen fpiyigen wüUin
sack gegossen/daß er schon laurter
vnnd klar werde. Au d/sem tranck
magst du auch andere spec,esodder
gütgewüry mehr ncmen/ nach dei¬
nem gefallen.

Hie merck aber/ daß alle solche ht'.
yigegetränck denen so von natur 0»
der tLomplexion hitzig vnnd trucken
seind/ein schädliche gisst sind sondcr
lichdiesovon Honig bereit werden.
Darumb solchs geeränck nie als em
ander gemein tranck/sondern als ein
wärmende arynci gebrauchec wer-
den sol.Abermirdiscm lauter trancö
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wälle» wir solche gewijryte geträn-
cke ende» vnd beschliessen /vnnd vol-
gendts die Rreuterweia furhanden
neme/wettcheetwasgebreuchlicher.

ZVermütweins krafft vnnd
tvgene/ bereieung/ vnnd

gebrauch.

^^LiLrmütwein ist starck vnnd
bitter/ auch eines vnfteund-
Uchengeruchs/hatdochAkof

fetraffevnd eugene/ da»? ererbe die
wärm im leib/vnd füre auff alle giff-
tifle schädliche feuchte FleAmatis'ch
schleim die sich innerhalb im leib an.
gefeyt haben / Dannfolicher trancL
eröffnet vn reiniget / stercöe auch vn
beVresstigee die glidcr/daß sie ssliche
tNateri nit wider annemen/ trucket
die vbersich steigende auffriechende
damvss von dem magen/das hcupe
VNd yirn betrübend/den vollen brü.
dem wolbewust/diemüssen des mo:
gens nüchtern einen trunck des Lver
mütweins thün/dann der )Vcrmüt-

X
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«ein bckreffcigct den magen »ld^

vmb,vnd bringet !ust zu der speiß/er

Offner die verstopffung aller jnnerli»

chen glider der ledern, vnd des mil-

yes/benimptdie gilbe oder gelsucht/

vo solcher verstopffung verursacht,

Verhütet vnnd bewaret vor dem

Schlag/parliß/vnlämnuß, brin¬

get wider die spraach,durch solch ge

brechen vnd kranckheiren verloren/

die glider auch daruon crläwet , mit

wannem Wermücrvein wolgen1»Z/

vnnd gebähet/werdm dardurch vsi-

der yefterckec vnd erquicket. lLufser-

lich gebraacht/vihe vnd Menschen,

die fleifthwunden damit gewaschen/

behelt die sauber vnnd rein/laßt kein

faul fleisch darinn wachsen/vnd ma

chetsie schon heilen. Den flüssigen

Arindt mieden weissen Putten/mit

LVermütwein gewaschen / heilet

bald.^Vcrmütweinetlich tagzuuor

geeruncken/behüt den mage v0t vn»

willen vnd erbrechen, so mann vber

Meer sch ffen wil / Der tVermäe-

rvetn ifi eln köstlich Presewatiue in

)ete



Teutschen Apoteck-n.

der pesiileny / vnnd vergifftes

5uffe/DeßFlelchen wo mandenluffb

verändert» mäß/ zun krancken gehet»

«:l/vn derzletchen/vochin cm rröch

IWermüerveins gethan. Der IVer-

mkervein macht^auch schläfferig, be

nimvedie forcht vnnd schrecken in?

schkff.

Salbei wem.

Albe^ wein heilet alte verst«

des mnnds / härtet vnd

befestiget die bäller vndzan-

fleisch/stiUc den vnleidlichen schmer

yen des zanrvees / vnd befestiget die

wacklende zeen/ stercket auch die ner

vm/sder weissen gcäder,Vnnd vo!-

R ij '
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gends alle erlümbee schwache gli-
der/die werdendamit bekreffeigetv
Trücknet vnnd erwärmet das Hirn/
von kaleen Flegmaetschen feuchten
geschädigt, verhütet vorde trampf,
gegiche,zittern vnd beben der glider,
nie allein solchen V?ein getruncken,
fonder auch die glider eusserlich da¬
mit wol geriben vnd gcbähct-

Rosenmann lVein»

Er Ro/enmarinwein/ifkein
^^AeräfftiAhe»//äm geeränckin

allen kalten suchten, bringe»
wider den Verlornen lustvnnd appe-
tit zur s?cißstercöet vnd bcträff«gk
das hery, Hirn, vnd alle weifst yeä.
der» Gibt ein schön liebliche färb/
nicht allein gctruncken/ sonder auch
dasangesichtdarmltgewäschS.Ver
zeretjnnerliche schädliche feuchte, er
heledcn leib vor aller fäulnuß vnnd
zersbärung. Den mund mit Rosen-
mannwein zu vil malen gewaschen,
gibt jhm einen güten gcruch/sterckee

vnd
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BNd betresstigt die zän vnnd bäller«
Evsserlich/ den Rrebs/Listeln/ vnd
dergleichen schäden , auch frische
steischwunden darmie gewaschen/
werden daruon gereiniget/geseube-
retvnd getrücLnet. Gebähet brodo
auß Rosenmarin gessen gtbetgüt«
kraffc/stercker wol,vnd brinAet wi»
der den Verlornen lust zurspeiß,be-
tressciaer blöde vnd geschwächtegli
der. Ist auch sehr nuylich den lungS
svchtigen/schwindtsucbtigen/vnnd
abnemenden. Dienet lnsonderheie
den fö ein bläd tale flüssig Haupt vi»
Hirn haben/ vn zu dem Schlag/par-
liß/lambnuß/ vnd gesüche derglider
«neigt semd/sonderUchden rveibern
so die yeburtglider erkalt sind / vnnd
allen denen/so kalter vnd feuchter na
turoder Complexion seind tLrwär-
meedie weiber/ daß sie desto leichter
«ntpfahen.

Hysop N7em.
Poster oder ^irchH^föp^'st ht
yiger vn truckner narur/ welch

R »ij
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der wein/ss daruon bereit wirt/a»chi
entpfahet. Diener den alten/ erwAr-
metjnen a!!e innerliche glider/ stillet
den kalten feuchten Höften/D:e fal-
lendesuchv/ rvirdt durch fretigen ge»
brauch dises rveinsgänylich vertri»
ben/ssnderlich jungen leuten.H^sop
Wem dien et auch dcrbrufkvnd tun-
gen/erwärmet sie/vnnd verzeret alle
schleim vnd zehe Flegmatische feber
darin«? / eröffnet die ädern der luffc-
raren durch die lungen gespreitet/
gibtein fkarcke helle stim/ Dann er
räumet die brufk/ vnd heilet alle ver,
serung derfelbigen/ benimpt das kci-
che vnd schrver athmen. Ist ein son-
derlich nüylich gceränck den wasier
süchtigen.

HlryzutigettZVem.

^ VVeicrlci artHiryzungcn ist/als
'^V»»emkch/Stetnfartt/dzdie reche
(Atst/vn vnsergemeine Hiry;ung.
Von solchen kreutern einnüylichen
Hreueerwein bereit / am geschmack

nie
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Nie sonderUch Ucblich / hat: bock die
tugent das mzly zu eröffnen vn ster-
cken/dienee rvidergtfftderScdlan-
gen. Warm getruncken/stillt er das
grimmen vnndhefftigenbauchftu^
Diser rveittbett!mptdiegelsuche/vn
alle gebrechen so auß Verstopfung
der leoer vnd desmilyesvervrsache
«erden. Denen so mit dem Grein/
fand/ grleß/vnnd lendenwee beladen
seind/ist diser wein sehr nüylich vnd
güe / 4Lr zertrsibee auch die grobe
schwarye LNelancholische feuchte/
vnnd benimpt also das langwiriA
quarean feber.Hiryzungw «ein rret
bet auch» hin weg das schwary gerS-
nen blüt vom Heryen / es sei von fal»
lcnstossen/ scklahen/ trugen odder
dergleichen. Die Harnwind werde«
auch mit Hiryzungenwein gestillet-

Tamariscen wem.
Amariscen wachsen an sand'

« Zechte gesteud etlicher wasser^
^Vsonderlich amRern- Taman»

R »iij
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fcenweln geeruncken/reiniget vnnd
leutere das geblüt insonderheit von
trüber Melancholischer feucht we!-
ehe verursache feber quar^ä/fchws:-
«ze gilb / vnnd ander dergleichen Ze-
brechen. Hae garnahe alle tugene
des HiryzunAenweins/nemlich/ die
leber v>»d mily zuerckffnen vnnd alle
gebrechen / so auß verstopffungder
selben verursachet werden/Hinwez
5»nemen.

Scharlach wem.

/?5^S Habens die lVeinkauffer/
welche die wem mit mancher

^^^lctArynei schmieren / dahin
brache/daß mann dem edlen kraue
des Scharlachs nie wenig gehessig
worden ist / als obs ein schädlich»
Lraut sei/ Aber es befindet sich in der
warheit wett anders. Dann XVein
von Scharlach/wie andere wein be-
reit/ ist dem Haupt vnd magen nüy-
lich vn güt' trücknetvnd erwärmet
das kale feucht hirn/stercLeevnd be-

krcsftige



revtsihe«ZlpateS«^ »?,
krefftigtes/doch m tmassen getrun-
cken. Diser Scharlachwein hat gar-
nahe die krafftvnd tvgem des Sal¬
bei vnd R.oscnmqrinwcino.

Brau» Bachonien Vlümen
rvcin zubereiten.

Raun Na ehonien blüme «er
V/^den zu mancherlei Arynei ge,

brauche, Aberfürnemlichbe-
reie mann auch ein nützlichen Wein
daruonfiirvnwitlenvn auMossen
des magens/wehret den? sodt/vnnd
ist ein bewerte Arynei den «eibern/
dendieVermütter vndgeburtsgll»
der erkaltet vnd vbersich stetgen.Ba
thsnlen wein ist vber die maß trefs.
tl'A alle jnerlicheaUder zi» erwärme/
heilen vnd bekresscigen. tEräffnee
die verstopffung / verzert die schäd¬
liche feuchte derselben, Treibt alle
schädliche vnd gifftige matert durch
den Harn vnnd stülgang auß / Auch
den Bathonten 5Vcm in stettigen»
brauch gehalten/ ist für die gilb/sal-

R v
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lendsuckt/ vnnd hufftwee/hilffeb«»
lungenMchtigen/scvwmdenden/ vn
denen so stetigs husten/teichen/oder
schwerlich athmen/deßgleichende-
nensomit der wassersuchc bchaffc,
oder darzü geneigt se:nd. Sentmpd
alle f.n'le magen febcr.

H Graßnegelin seind m allen ober-
zelten tugenten auch nüy vnnd güt,
seind ein reche gcschlecht derzamen
Vaehonien-

Maieron lVeitt.
Tercket das hery/ vnb erwär

^nee all« innerliche gUderde»
„ eingeweids/ Diener woldenö

so zur «assersuchr geneigt seind/skil
let däs leib wee/ fördert den harn,vi»
diegebürlicheremigung der wetber/
ist em güt tranck/das Hirn vn haupe
zu erwärmen/ vnd diesinnlicheiezu-
skcrcken / sonderlich die verloren ge»
echtnuß wider zubringen.

Augcnrrsstlpcm.
D-ft»
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i^^ Iserwein istnöy vndkreff-

das gsichtsusckärpffcn/
leutern/vnd erklären/also d;

jr vil tzohes alter erreichen/on man¬
gelnder abbruch des gesickts / allein
durch sketigen gebrauch des Augen-
erostweins Hat auch die tugent vn
kraffe daß er die verstopffung der le
der vnd mily ero ffnet/vnd alle Febre
eben daruon verursachet / hinrveg
nimpt.

Augentro^wein täglich gebrau-
chet/reittiAedcnmayett vonschädli-
eher matcri/vnd verzeret die faulen
magey feber.

N?em von Gchluttett oder
2bobere!len/soauch Iuden-

döcklin oder Judenktr-
schenge«zant«

den schonen roten^irsch-
^^Hen beeren derGchluttcnodder

Judendocklin/inn den roten
bkßlin versHlossen / rvirt ein niiylk-
eher U?ein bereitet)» Herbheiten?
«sann sich solche beerlin schän gefer-

bex^a-



Vrtttthzylder
bet habe». Vifer wem »st starck vnd
kresseigdie verstopffung des Harns
zulösen vKenrledtgen/Es wireauch
darmit die schädliche Mater» des
steins/sand/grieß/vndschleimige ze-
he/ daruon solcher gebrechen verur-
fachet/durch den Harn/von den nie»
ren/ harngängen/vnd blasen avFge-eriben«

Kirschen Mein.
^^LNarellenRlrschen frisch vom

Naum/rvpffet man die sttl ab/
vnd in eim marmel oder gemei¬

ne stetmn m<5rscr wol zerstossen mir
den kernen/ damit sie den geschmack
vnd geruch/auchdienaturkraffto-
dereugene/dem IVein vermischen/
Dan guten rocm oder »veissen weik»
darüber gegossen/ der entpsahetgar
<»»» lästigen anmütigen Geschmack/
vnd von der kälte vnnd feuchte der
Kirschen / ein rechte temperierte na-
tur/in grosser heffriger hiy des So»
mers den durst damit zuleschen/vnd
die erhiyigten jnerlichen glider dar-mie
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mitzubej^uchtigen/ Solcher? rschi
rvem eroffne» die leber/ «-reibet den
hamretnigt von rvegen der pirsch ?
kernen / die nierem harngäng, vnnd
blasen, vom stein/ fand/ vnnd grieff.
Mtliche pflegen Gpecereiodderge»
vsary in le«Nl»» sAcklin darein zuhen-
«ken/ welches genylich rvtderdie na-
eur »st des Rirschmwem» / darunib
zu vndcrlassen.

Ochftttzyttg vttdVunctsch
Lvein.

<l>n disen beidenRreutern eine
^^Hwein gemache/vo kraut/rrur-

yeln vnnd dlümen/ odder von
demaußgepreßten safftdarvon/ist
nöyvngüe atteschedlichegiffr von
dem Heryen hinweg zutreiben/ Rei-
nigetdasblüe/ macht den menschen
frölich vnd leichts gemüts/ erquicke
die leblichcn Geister/vertreibet die
vnmütigkeievnnd schwermütigte,?
des Melancholischen geblüts / ma-
eher den Menschen frolich/ Dienet

auch
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auch den schwachheryigett/ so selche
in »»macht fallen, vnd geschwinde,
Schrt-Mperierter naeur/derhalben
dem hcrycn vnndleblichen Geist in
sdnderheit anmütig.

Venedlctmwnryel Wem/
Ie wolricchend ZKenedrete«

)wuryel/vergleichet sich der
gestalt nach der Abbißwur-

yel /aber am gerucb den iLdlen Gari
offels negelin. Hatfren edlen geruch
amöreffcigsten tmFrüling/ssnder»
lich im Mery / welche zeit sie gegra-
bemws! geseubert/gereinigee, vnnd
auffgedorit werden ssl / dan in wein
gehenckt/ entpjähetder Ä?ein einen
köstlichen geruch/ vn sehr lieblichen
geschmack daruon/ erquicket vnd er.
frewet das hery vnnd gemüt/eross.
netdieverstopffungdsrleber/kreff^i
get das talt feucht hirn/vnd erwär¬
met den erkalten verschleimpten n»a-
gen/ benimptden schmerye der weil»
lichen ZchurtßAlider.

Rap-
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Rappisvnd Veenveur.
Ztppis bereit mann mancher-

rveise/ Der gemein brauet»
ist. Paß man ein fäßlin mit ro

een «olzeieigen trauben füllet/ wem
darüber gevft'r/ vnd also ein Zeitlang
ligen laße / vber rveisse träubel rvetf-
fen «ein / Aber vber rote/vseissen o-
der troten rvein.iLtlicb pflegen z«i-
sche die träubel, vm bessers gernchs
vnd geschmacks rvillen/frische Sak-
deibleeter zulege. N?eitter rvl'rt auch
derRappis hierinn vndcrscheidlich»
bereit/dan etlich süssen/ andere gesot
nen moft/Aber der gmein, allein fier
nen Lvein vber die träubel giessen.
Solcher Rappis ist de Xvirehen o»
derGasthalrern, deßgleichen in an¬
derer grosser haußhaleung ein nüy-
!ich>ertranck, dan alles was von an-
derm wein abgcher/odder vom tisch»
vffgehqben «ire/gcußemann des a-
bedrs ins Rappisuaß. So man aber
deRappis recht bereite wil/sol man
diebeer PHN rveigcn Hder roten trau

bc»?
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bett abropffen/vnn, allein die zeitig¬
sten vimd gesundesten nemen / vber
die «ve»flen träubelbeer weisten/vber
die roeen/rotcn wein giessen/fiernen/
«der frischen most/gesoeten oder ro-
he/nach eines jeden gcfallen.So pfle
get mann auch gewury darein zu
Ketteten, darmiter nie allein lieblich
vn wolgfchmack/sonder auch starck
vnd trefftig werd.Solcher XVein ist
anmükg zutrincken/doch rvo mann
sein zu vil einnimpt / bringet er dem
hanpemercklichen schaden/dann er
reiße das Hirn,sonderlich des abenes
nach der malzeir / n>:'e gemeingtlich
der brauch ist/vberflüssig getruncke,
dann er ist vo: andern, getränck sehr
svbtil/vnnd hat ein durcheringende
treffe mir hiy vnd schärpffe/darum
machet er baldschlafseruncken/A-
bends reiyt er den magen zu vnwil-
len/aber morgens bringet er lust zur

fpeiß.D ock ist vnver allen treu-
terrveinen dem Hirn kein

schädlicher wann
derRappls.

Ein



Teutschen Apotecken. ,?>
' ZLmköstlicyenAlantwem

zubereiten.

AsjfA.antrvcin/ein sehr nützlich an
mütig getränck / bereit mann

^^auch mancherlei are, Aber die
beste weise/vnd wenigermühsamcfi
ist /daß du nemest des ersten schuß vo
der keltern oder trotten/des <Rsseste
vnd besten mosts/ vö edlem gewech-
se/den scud in einem grossen kessel/ob
einem sanfftcn kolfevrlin/odder hel-
len flammen/ daß aber kein rauch da
rein scblahe/so du shn sehr W haben
wilt/den dritten theü ein/odder den
halben theil/nach dem der wein wol
zeitig worden ist. In solchen most
solvdu Alantwurye! werffen/die im
Frülingaußgegraben sei/ vnd 5» kler
yen scheiblin zerschnitecn/an ein fa¬
den gefasset/ also wol ertrücknet/vn
sie als lang darinnen sieden / daß sie
die bitterkeit vnd alle fre trafst von
sich laßt / LViewol bei etlichen der
brauch/daß sie allein solche Alane,
rvury M den faden gesasset/wie erst

Z
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gemeldet/ in das vaß henckem vttnd

nie mit sieden lassen/welchs sehr gäe

»st. U?o mann den Alanewein wol

braUcht/vn stetigs füllen mäß/mag

mann ein jedes mal frische Alant-

»vuryel darein hencken/darmiter bet

dem gefchmack bleibe-

AlantwelNistein nijyk'chgetrAn»

cke / dem hauptvnnd Hirn insonder¬

heit nüylich vnnd güe, deßgleiche»?

auck das weiß Feäder zuerwärmen/

skercken/vndbekrcjftlAen/fonderk'ch

denen so mie vilen ftüssen behasst.

Venimpe kalte gebrechen der brüsk

vnd lungen/verereibedenhüsten/vi?

räumet die brüst wol/bekreffeige d«

feuchten kalten vndäwigen magen/

sterckedie däwung/vnd erquickt die

natürliche hiy.Hae auch ein fonder-

!ich eröffnende vnd durcheringend«

krasse / erwärmet die nieren/Harn-

ganA/blafen/vnd weibliche Aebures-

glider/ vnd reiniget sie von allerkal-

rerFlcgmatifchermateri. Fördere

auch den rvetbcrn die Aebürlick retni
guttgjresblümens /kc.
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Fl'twen ZVem zubereitett / vnd
nijyüch zuIebrauchcn>

Jtwen wein sol allein zuHerbst

^özeltten/ vnnd nie wie andere ge-

(A wliryte wein/jede zeit im färbe-

reit: werden. Soliden Zitwenwein

zubereiten/ ist dcr Aemcinest vn nny-.

est gebrauch/daßmann ncme andere

halb tLlsafsische ome susiesmosts/

den so! mann/wie vom Alanewein

gesager ist / senffcigklicken ob einem

hellen kolfeurltn einsieden lassen/daß

weder rauch noch fiam darein schla-

he/sol chen gesotten most in ein rei¬

nes wol bereites vaßlin gethan/vnd

volgendts Fewljrye darzü: L^imme

scharvffcs außgebisiens Fimmets/

zwei loe / oder anderthalb loe/güten

Zitwen der von wurmen nie zersto-

chen sei/ein lot/frischer feister L^ege-

lin ein halb loeh / weiß reingescha-

bens Ingberö, Galant / paradeiß

fforner/langen Pfeffer/jedes drct

quinelin LNuscaten nuß/Cubeblin/

Cardomomlin / jedes ein quinelin/Z 'j



Zdrtttcheylder

Diß gerviirs stoß nie gar zu puluer,

ssndergrobleche/ darmitrvo derZie

rven wein vo vilen züfellen schrva^?

«sarde/daß du jn rvider mogst erfrt-

sehen/ also / daß mann dasselbig ge-

rvürydarauß neme / vnnd trücknen

laß/dann nuderumb zerstofsen / vnd

also darein gchenckt. U)o es dan nie

kreffeig genüg vsere / mag mann es

mitanvcrmIervüryvsol erfrischen/

vnd rvidcrum darein henckenDoch

sy du Visen sltrvenrvettt lange zeit

frisch wilt behalten / möst du jn mie

gesottenem/ vnd Nltmitanderwge-

meinen rvem füllen. Diser Zitrvett

«sein hat alle krafft vnd tugeNt ober

zelter gervürytcr rvein / magst jhn

auch aller solicher maß brauchen.

Mn sVssen gewvryten Mem

zubereiten/tNorolffgenattt.

Orolffwem ist ein rechter

H>spp0cras/rvirtHerbst zeit

bereit/ durcbs sar vber zube¬

halten/hat auch alle krafft vnnd ttt- '

gcntdesselbcn.Vcreltjn also: N»'n5

auff



Teutschen Apotecken.
äuffzwsodder anderthalb Straß-
burger ome/ nach deine gefallen/gä-
tesfusses mssts/denfeud/wieobge-
melt/ den halben oder dritte»! ein/ so
er wol erkalt ist/so geuß jn in ein rein
faßlin/schütt darein auffden dritten
theil des fäßlins abgelesener schöner
tt^ubelbeer/VAm volgends gwüry/
vnd stoß es auch grobleche/vn henck
es in solche fäßlin/Schar pfsaußge-
kissensZiniets vier lot/weiß Jngber
zwei Ist/ Valganedrctloe/sthwary
gemeines Pfeffers/ paradißkorner/
jedes ein!»t/frifcher feister L?ege!ln/
kNufcatennuß / jeder ein halb lHth/
Eubebltn/Lardomomlin/vn langen
Pfeffer / jedes ein quinten / tNuscae
blüt drei quinten. Difer Msrolss
tranck/fampe allen andern hiyigen
gewiiryten weinen / mögen niLylich
gebrauchet werden zu allen kalten
feuchten vnd gebrechen des Haupts/
hirn/magen/ leber/ vnd aller jnnerli-
cher glider/in welchen gebrechen fie
auch allein dienstlich vnd nüy feind/
Deffgleiche» auch kalten blöden per-

Z uj



DriN theyl der

sonen/vnnd fürnemlich alten leutm/

vnd denvnfruchtbam erkalten Wer¬

bern. Darumhiizige leutso hiyiger

vnd dözrer Complexion seind/vn mte

hiylgen kranckheiten beladen / deß-

gleichen in sehr hiytger zeit so! man»

sich v0t solidem starckem hiyigem

gecränck/als vor gifft/mitgangem

fieiß verhüten.

VOcitter soledu auch mercken der

A.reuterwein halben / daß du vo eim

jeden kraut frucht/blümcn/wuryel/

vn derIlcichcn/wein bereiten magst/

nach erforderunA deiner AleAenheit/

Dann der voein hat solche are/daj? er

gar bald vnd leichtlich annimpt die

naeur vnd Vraffe deren siücö/so dar¬

ein crbeiyt rverden.

Des Mcdts oder ^omgwal-
sers ti affc vnd recht bereitung.

<En Medt oder Honigwas-

ser/haenie allein die nuybar-

keit/sondern auch zum theil

die nottorsfc erfunden / furnemlicb
mdenm



Teutschen ApsteLcn. ««»

in denen landen/ in welchen/von rät»
he rvegen der landes are vnd luffts/
der wein nie «ol förtomen odcrge»
pflanyet «erden mag / als int lande
za poln>vnd anderen orten mch r/d«
mangelam «einwachs »st Vndifi
solch geeranck des LNedts oder Ho-
nig«assers/«o es nichr vermcistcrr/
sonder on züsäy bereit »vire/vll nijy-
lieber vnnd gesunder / wann die ge,
schwebelten vnnd hare gcbranren
rvein. Dann wie wol auch dertNedd
warmer naeur ij?/ so is? er doch tem-
perierter rvärmc vnnd feuchre mag
niealso hcfftig enyünden/ verdo:re/
vnd ertriicknen. Solichs trancö des

S iiij



, Dkitttheylder
tNedes/vsiewolmann es man¬
cherlei landtbranch vilerlei ät't vnd
Weife bereitet/ ist doch der gemein
brauch daß mann nem auff ein maß
schons gües Honigs/acht maß frisch
brunnwasser / laß in eim weiten ^es-
fe! senffciglichcn miteinander sieden
ob einem linden Lslfeurlln/das nicke
rieche, mit stettigem vnabläßlichen
verschcumen/so bald sich etwas auff
wirsst/ hinweg genommen/ so lang/
biß das wasser anfahet schon lauter
vnd klar zu werden« Auch je lenger
dusolichs Honigwasser oderLNedt-
behalte»» wile / je lenger du es sieden
müst,So es eröaltev/magstus in ein
ho!yin fäßlin gicjsen/doch bei drei
singer breit wahn lassen/ darmit es
räum vnd play hab zu jären.

So du jn am geschmack vnnd ge-
ruck lieblicher/auch siercker vn kreff
riger haben wilt/magsi du volgends
gervürydareinhencken:NimIng-
der / Zimmet/ L^egelin/ Galgane/
Muscaten nuß / vnd der gleichen/ in
solchem gewicht/wie von andern ge

vouryten



Tevtfthen Apstecken» ,s-
w'uryten weinen gesagt ist. Etliche
nemen auch Saffran darzü/ nicht al
lein von wegen der schonen farb/son
der auch der krasse vnd tugent dessel
bigcn/ Gibt dem Medt auch ein lieb
lichen geruch / vnd güten gschmack-
Nach dem er gar veriaren/sol er drei
Monat lang/wol vnnd geheb zöge-
schlagen/ ligen bleiben/ ehe daß man
jn trincke. Aber so du jn frisch berei¬
test/ magst du jn veriären/so bald er
erkaltet/hinweg trincken / vnd je v-
der den anderen tag ein frischen s!c-
den.

In Tiefland ist der gebrauch an et¬
lichen orten/ daß mann dievaßwok
vnd geheb zügeschlagen/ein Zeitlang

ins erderich vergrebt .DiserMedt be
kompt solche stercke /daßerdenwein
weit vbertriffe / den menschen trun-
«Len zumachen.

Der tNede leschet den durst/ wire
sehr in kalten vnnd frostigen kranck-
heiten gebrauchet/sonderlichen des
hirns/marckdes ruckgrads/ neruen,
jennen/ vnnd weißgeäder/ welchem

Z v



vn'tt cheylvtt
eewann der Lvein von wegen seinee
subtilen durcberingendö keafft schad
lichist. Reiniger vnnd eröffnet die
brüst/ dienee wo! allen kalten gebre-
chen desselblgen/ bentmpt den kal-
eendä:rcn hüsten / der lange zeit ge-
wehrt hae/ senffclge dielung vnd tel
r^r/reiniget die niercn/lenden/harn-
Fang/ vnd blafen/von zehem kalten»
schleim/ dardurchder stein zu wach-
fcngehindert wirdt. Das gedärm
vsirt auch darusn gestnfftt'get/vnd
alle schädliche Mlateri darauß Feeri
den.

Der Miede so! auch in allen Hirn
l?ranckheiten/als sckwmdel/faUende
sucht/Apsplext/parliß/vnd verlam,
nuß/jÄrden wein erwelt vnd getrun
«Len werden« Dergleichen auch v<»n
denen so zum trampst vnnd gegiche
geneigt seind. In hiyigem podagra
odder gesücht der gltder / sol alle zetv
der Medt/odder gemein Honig¬

wasser an statt des rvems
getruncken wer¬

de»/ »c«



Teutsche» Apstecke».
Von einem gewürgten tranck/

von rvasserbereit/^Ilppo,crasfonris.
^75>G vol're etwanden krancken/

in solichcn gebrechen/da der
^Z^weingany schädlich ist/aber
doch von blodigteit wegen des ma»
Aens / die gesottenen wasser nie ver-
rragett m§gen / gar ein niiylich ge-
würgt tranckbereie/ das nenetmai»
inn wolgerüsten Aporecken/l^ippo-
eiAs kont/«^ Dann es werden zum
frischen brunwasser die specerei oder
gewvry genommen/so mann zum
Hippocras brauchet/den mann mid
zucker vnd wein bereic/nemlich also:
Daß du nemcft zu einer maß frisch
brunnwassers/güts scharpffes auß-
gcbisscns Zimmers / frischer feister
^7egelin / weiß Ingbers / jedes ein
halb loth/ varißtornerein quinten/
laß das IVasser mit rotem Saudel
wol sieden / daß es die färb wol ent»
pfahe / Zuletst wirss das gewüry/
grobleche zerstossen / darein / daß es
auch einmal auWedL/5Vllt dl»diß

getränt



Vrttttheylver

KetrLnck fuß haben/so magst du H»

«ig oder Zucker darzü nemen/in soli¬

dem gewiche/ als vo H'xppocras gL

sage ist / Dan laß es so offe durch ein

langes spitziges wüllin säcklin durch

lausten/biß es lauter vnd klar werde.

Gerstmwajser zubereiten.

Jeweil von Alten her in»

)br.auG blieben/ dletrancken

>mit? Gerstenwasser zutran-

cken magst dudasselbig also berer-

ten: Nlim aufsein maß gües frisches

brunnwassers/so vil Gersten/als du

mit dreien fingern Ungefährlich fas¬

sen magst/ oder am gwiche zwei lob/

laß es also mit einander sieden / so

lang/ biß sich dieGerst vffthüt.iLe-

liehe lassen die Ferst vorhin ein stund

oder drei in frischem wasser wol er-

rveiche/vn dan also sieden/wie obge-

szgc. Diß Gerstenwasscr/wiewol es

ein wenig traffchae/ ist es dock) vil

nützlicher vnd gesünder zutrincken/

wann rohes wasser / in denen gebre¬

chen/



Teutschen Apotccken. »»,
che/da der wein nie zägelafsen wire^

IlVeitter ist auch der brauch/ daß
Mann andere stück mehr zu solichem
Gerstenwasser brauchet/damit fein
krasse vn tugent zu endern/ Als Ma
stixkörner/tLrbselen oder Gaurauch
ereubel/ daruon-es schön roefarb vn
ein sauren weingeschmack bekompe/
dewkrancken gemeingklich/sonder-
ltch in grosser hiy /sehr anmütig G»
lichekreuter/wuryel vnnd blümen/
magstu/nach erheischung des gebre»
chens/auch brauchende.

Don etlichen gemeinen Apo-
teckischen Getrancken.

allen wolgerüsten Apoteckö
werde etliche gemeine Geerenck
bereit/zu mancherlei nottursse/

welche ste Oecociiones commune»
nennen / etliche Sirup damlr zu-
vermischen / dergleichen diepurgie-
renden Latwerglin darmit zu zer-
treiben / vnnd andere dergleichen

norturffc-



M

Zdrltt thexlder

»otturfft Vnd erstlich magst» vol»

Fendts getranck also bereiten: das

Ist messig temperierter natm/darmie

Magst du in der notturfft ein jeden

Sirup vermischen/oder purgierende

^.atwerglm damit zerereiben: Nim

dä:r Pflaumen oder Zwetschen/an

derzalx. gemeiner Gersten/reinge,

schabens Güßholy / frischer LNeer-

träubel odder Rostn, iLnißsamen,

Fenchelsamen / jedes ein lot/ Ochsen

Aung oder Vunetsch blümlin/odder

aller beider/jedes anderthalb quinr-

lin/geuß vrcl pfvnd frisch wasser da-

rübcr/vnd laß wol stcdc» ob ein? hel¬

len feurlin/ daß der dnttheil einsied/

seihe es durch. DP tranck mag vier-

zehen tag wercn.

iLm ander gemein tranck etwas

keltereriwtur/das »nagst du Som-

merszeitten brauchen / vnd bereiten

wie obgcmelt:j7?imm frischer feister

tNeerträubel/rclugeschaben Süß-

holy/doreen praumen roter Zörust-

beerlin / blawerauffgedoerter Mer»

yen Violen/gemeiner Gersten / der



Tentschea ZlpotoLett. ,«»
Vier kalter samen von HWKn gern-
m'get/jedes ein halb loe. Dise stück
stvd in wasser/wie obgemelt.

«Lm anders/zur brüst dienend/Oe
coÄio pecIorzli8,genant/Nereits ai
so: ZTltmm frischer feister LNarsilirr
Feigen/ ein loe/ frischer Datteln/ ro-
ter Vrustbeerlin / jedes ein halb lot/
rveiß Andorn odder Gotsuergeß^
RirchoderClosterH^sop/tNaur-au
»en/frischer Meerträvbel/ reingscha
ben Süßholy/wol zerknirschet iLp-
pichsamen/Fenchelfamen/ Gersten>
/cdes ein halb lsth/send dise stück in
zrvölffpfundt wassers/daß der drire
»heil einsiede / Aber in kalten Lleg-
maeischen gebrechen laß zwei lot ho
MAs damit sieden-

Diser tranck räumet den magen
vnd brüst wol stüt den heffttgenhä
sten /lofet vnnd erweichetdiezchen
Flegmatischen schleim/befeuchriges
die verdo?rtebrust/vnd ist ein sehr

Nrjyliche arynei in Flegma-
tischen kranckheircn

vnd schern,
Vierds
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